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Salsrt wohl!
I n  diesen Tagen werden die von» Nord­

deutschen Lloyd »nd von der Hamburg- 
Amerika - Linie znr Verfügung gestellten 
Dampfer in  Vremerhaven die Anker lichten 
m it den Tausenden von Offizieren und M ann­
schaften an Bord, die dem Rufe des Kaisers 
Folge geleistet haben, um fü r Deutschlands 
Ehren und Interessen, sowie fü r die Z iv i l i ­
sation im fernen Osten zu kämpfen. Andere 
Tausende unserer tapfere» Bruder schwimmen 
bereits seit Wochen auf dem Weltmeere 
ihren, Bestimmungsorte entgegen. Da ziemt 
es sich fü r uns, die w ir  daheim bleiben, sie 
im Geiste zn geleite» auf dem ihnen vorge- 
zeichneten Wege, »vo Ruhm und Ehre 
Winkelt, aber auch Strapazen drohen und Ge­
fahren aller A rt.

Es ist eine glänzende, auserlesene Truppe, 
die Deutschland nach Ostasien hinansschickt. 
Die bewährtesten militärischen Kenner chi­
nesischer Verhältnisse stehen an der Spitze, 
sodass fü r die Dnrchfnhrnng unseres über­
seeischen Feldzuges die beste Gewähr ge­
geben ist. Ausserdem ist jeder M ann sorg­
fä ltig  auf seine Tropenfähigkeit untersucht 
nnd die Auswahl derartig, daß die Truppe 
neben der höchsten körperlichen nnd geistigen 
Spannkraft über eine vollendete militärische 
Ausbildung, bis ins kleinste hinein, verfügt. 
Das Vaterland darf daher sicher sein, daß 
seine Söhne der ihrer harrenden Aufgabe 
gewachsen sind und in Kampf und Sieg es 
ihren Vätern gleich thu» werden, die vor 
30 Jahren auf den Schlachtfeldern Frank­
reichs fü r die deutsche Einheit geblutet und 
durch ihren Opferwuth den Boden bereitet 
haben, auf dem die deutsche Weltmacht glor­
reich heranwächst.

Freilich auch schmerzliche Gefühle und 
wehmüthige Empsindnngen ergreifen uns, 
wenn w ir  demAnszuge unserer Tapferen zu­
schauen. Menschlicher Voraussicht nach w ird 
von den wackeren Männern, die todesmuthig 
einer ««gewissen Zukunft ins Auge sehen, so 
mancher nicht wiederkehren; über diesem 
Wird sich anf fremder Erde der Grabhügel 
wölben. Doch w ir  wissen uns m it unseren 
Kriegern eins in der tröstenden Ueberzeu­
gung, dass nicht Erobernngssncht nnd Ehr­
geiz uns das Schwert in die Hand gedrückt 
haben, sondern dass w ir, wie im Jahre 1870, 
znr Abwehr eines schnöden NechtsbrncheS die 
unerläßliche Sühne fordern müssen; dass w ir 
keinen Angriff planen, keinen Ueberfall mitten 
im Frieden, sondern dass w ir  nur in  be­
rechtigter Nothwehr handeln. Die frevel­
hafte, martervolle Ermordnng unseres Ge- 
sandten in Peking, die in ihrer ruchlosen 
Niedertracht zum Himmel schreit nnd jedes 
menschliche Empfinden auf das tiefste empört, 
kann nur durch ernste Maßregeln beant­
wortet werden. W ir wären, wen» w ir  nach 
solchen Vorkommnissen noch schwächlich handeln 
wollten, nicht werth, den Name» Deutscher 
z» tragen. Deshalb erkennt das ganze 
deutsche Volk, vo» den vaterlandsloscn Sozial- 
deuiokraten abgesehen, die Nothwendigkeit des 
Zuges nach China durchaus an nnd be­
gleitet seine Söhne m it Patriotisch gehobenem 
Herzen in die Ferne.

Auch unsere hinausziehenden Soldaten 
sind voll Zuversicht. Kein Ueberumth, nur 
das Vertrauen zu ihren Führern und zum 
obersten Kriegsherr», sowie das Bewusstsein, 
dass sie sich einer gerechten Sache weihe», 
läßt sie hoffnungsvoll in  die Zukunft sehen. 
An eine baldige Heimkehr freilich glauben sie 
nicht; sie betrachten sich als den Stamm 
eines stehenden Heeres? das drüben errichtet 
werden soll —  und sie haben damit wohl 
Recht. W ir aber wünschen ihnen eine glück­
liche Fahrt, eine erfolgreiche Thätigkeit und 
eine Wiederkehr in, Schmucke des Lorbeers!

Politische TageSschan.
I n  der Schlußsitzung des Kongresses fü r 

RettnngSwesen nnd erste H ilfe zn P a r i s  
am Montag wurde der Antrag Knoblauch-

Berlin , die erste Hilfe möglichst nur durch 
Aerzte anssnhrcn zu lassen, eiiistimmig an­
genommen. Während des hierauf stattfin­
denden Banketts, bei dem auch den an­
wesenden deutsche» Damen besondere Eh­
rungen zntheil wurden, betonte der Präsident 
Bonche-Cadart das friedliche Zusammenar­
beiten m it Deutschland nnd den übrigen 
Nationen. Die in französischer Sprache ge­
haltenen Erwidernngsreden vo» Direktor 
Schlesinger-Berlin, D r. Sylvester-London, 
G raf Laniezan-Wien und anderen fanden be­
geisterte Aufnahme.

F ü r den Krieg in Süd-Afrika nnd die 
chinesische Expedition w ird  die e n g l i s c h e  
Regierung dem „Renter'schen Bureau" zufolge 
demnächst Nachtragskredite znm Heeresbndget 
in Höhe von 11 '/, M illionen Pfund S terl. 
verlangen.

I n  S e r b i e n  hat Cristitsch am Montag 
den Versuch, ein neues Kabinet zu bilden, 
aufgegeben, nachdem aus Karlsbad das 
Telegramm des Exkönigs M ila n  an den 
König Alexander eingetroffen w a r: „A ls
Vater bedauere ich den Schritt, den Du 
gethan, als Kominandant der aktiven Armee 
trete ich zurück." Nach der Weigerung von 
Cristitsch, die Kabinetsbildnng zu übernehmen, 
wandte sich König Alexander an mehrere 
Generale behufs Bildung eines M inisteriums. 
Alle lehnten jedoch ab, unter Hinweis auf 
die M ißbilligung und Demission M ilans . 
Endlich am Dienstag hat der Präsident des 
Appcllhofes Jowanowitsch die B ildung eines 
neuen Kabinets übernommen. Au» Dienstag 
veröffentlicht das Am tsblatt in  Belgrad 
eine» Ukas, durch welchen König M ila n  anf 
seine B itte  der Funktionei» des Arnicckom- 
mandantcn enthoben »vird. Auch verschiedene 
Hofchargen, darunter Flügel-Adjutant Oberst 
Solarowitsch, der Leibarzt D r. Michel und 
der Oheim des Königs Alexander, Oberst­
leutnant Konstantinowitsch haben ebenfalls 
ihre Entlassung gegeben. Die Trauung des 
Königspaares soll, wie verlautet, in aller­
nächster Zeit, vielleicht schon in der nächsten 
Woche stattfinden. Die B rau t des Königs 
Alexander ist M u tte r eines erwachsenen 
Sohnes. Der frühere Gatte der B rau t war 
Ingenieur in Staatsdienste»; er starb nach

sechsjähriger Ehe. I h r  Vater ist Oberst in 
der serbische», Armee nnd ih r Bruder Hanpt- 
mann in der Garde und Adjutant des 
Königs Alexander. Längere Zeit war Fran 
Draga Maschin Hofdame der Königin Natalie, 
und bei seiner M u tte r lernte der junge 
König die Dame kennen, die er nun zu 
seiner Gemahlin auserkoren hat. Schon vor 
Jahren fasste er der „Neuen F r. P r."  zufolge 
Neigung zn ih r, nnd es w ird  in  Belgrader 
Hofkreisen erzählt, dass Königin Natalie den 
Herzcnsroman ihres Sohnes von jeher 
favorisirte, während König M ila n  ein ent­
schiedener Gegner des Verhältnisses gewesen 
nnd sich der geplante»» Verlobung m it aller 
Entschiedenheit nnd Macht widersetzte. Da 
Fran Draga Maschin die Liebliiigshosdame 
und Freundin der Königin Natalie war, so 
glaubt man in  Belgrad, dass nunmehr der 
Einfluss der Königin ein stärkerer werden und 
ihre Rückkehr nach Belgrad in nicht ferner 
Zeit erfolgen werde.

Die Nachricht, daß der r u s s i s c h e  M i­
nister des Auswärtigen G raf M uraw iew  sich 
wegen der Entwickelung der Verhältnisse in 
China vergiftet hat, gewinnt nach dem offiziösen 
„W iener Fremdenbl." an Glaubwürdigkeit.

I n  P a n a m a  herrscht helle Revolution. 
Eine Depesche des „Newyork Herald" aus 
Panama besagt: 1500 Aufständische sind 
letzten Freitag in Corozal bei Panama an­
gekommen. Die Truppen der Regierung 
rückten am Sonnabend vor, zogen sich aber 
nach einen» mehrstündigen Gefecht zurück. 
Am Sonntag wurden die Feindseligkeiten 
m it einem Artilleriegefecht wieder ausge­
nommen. Der Befehlshaber der Negic- 
rnngstruppen flüchtete sich m it den» Chef 
seines Stabes anf das britische Kriegsschiff 
„Leander". Der stellvertretende Gouverneur 
von Panama hat jetzt die Leitung der Ope­
rationen der Regiernngstruppeu über­
nommen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 24. J u li IV00. 

—  Die Kaiserin »vird von ihrer Seereise 
auf der Ostsee »ach Hombnrg v. d. H. nicht 
wieder zurückkehren; die noch dort weilenden 
Prinzen August Wilhelm, Oskar und Joachim,

Diammtten-Negionen.
Roman ans der Newhorker Gesellschaft.

Frei »»ach den, Amerikanischen.
Von E rich  F riesen .

------------  (Nachdruck »««»»>
(26. Fortsetzung.)

»Ich glaube nicht," erwidert John Als 
»»»dem er sich seines Ueberrocks entledigt n 
die Handschuhe attszieht. „W alte r füh lt s 
»och immer nicht ganz wohl, obgleich er 
nicht zugeben w ill."
. »Wie schade!" ru ft Herr Wellington > 
^."sr»d . „W ir  haben hier einen ganz 
Sünl?!? reizender junger Damen, die Ih r  
den ,— " *  lehr vermissen werden! . . .Attss

Die beiden Herren sind in den Sal 
eingetreten, nnd Ada kaun nichts mehr v 
stehen.

M it  eine»»» tiefen Senfzer zieht sie sich zurr
Sie legt sich selbst keine Rechenschaft di 

über ab, ob dieser Seufzer der Enttäusch,, 
entspricht oder ob er ein befreiendes A> 
athmen ist.

Wie gerne hätte sie W alter Alsen wiedl 
«eschen; denn sie liebt ihn noch immer 
»e füh lt es »vohl . . . .  Doch wen» er s 
M  in ihrer dienenden Stellung ihrer schäm 
Lä vielleicht ähnlich demüthigte, wie Arth 
^ » r ra y  es gethan —  das würde sie nü 
tragen können! . . .

... »O, W alter, W a lte r!"  murmeln ih 
""er.lden Lippen.

»Ah so!"
»ck blickt sich erschrocken nin. Sie glaub 
tu? Allein —  und NUN dieser höhnische An 

'  dicht hinter ih r . . . .  
li»,«. b >o! '  wiederholt A rthu r M u rra y  n

" häßlichen Lachen. »B in jetzt endli

dahinter gekommen, warum meine Liebe so 
schnöde abgewiesen »vird . . . .  Eh,, meine 
stolze Schöne, »vollen Sie m ir nicht m it­
theilen, welche Methode dieser famose W alter 
Alsen angewandt hat, um I h r  sprödes Herz 
sich gefügig zn machen? Ich möchte davon 
profitiren."

Ein Blick tiefster Empörung t r i f f t  den 
Unverschämten; doch würd ig t Ada ihn keiner 
Antwort. Hvcherhobene» Hauptes w ill sie 
an ihm vorbeischreiten.

„D er Zorn kleidet Sie entzückend, »»»eine 
schöne Prinzessin!" zischt A rthur, ih r den Weg 
versperrend. „Ich  gebe S ie jedoch nicht eher 
frei, als bis ich weiß. »vo und anf welche 
Weise Sie die Bekanntschaft jenes Herrn ge­
macht haben."

M it  boshaft funkelnden Augen steht er 
vor ihr. Die Eifersucht hat ihn jeder Selbst­
beherrschung beraubt.

Jetzt ist es m it Adas Geduld zu Ende.
„Bilden Sie sich ein, mich zn irgend 

etwas zwingen zn können?" ru ft sie verächt­
lich. »Ich verbiete Ihnen, mich jemals tvieder 
m it Ih ren  Anträgen zu verfolge» —  oder 
ich sehe mich veranlaßt, die ganze Angelegen­
heit Fran Richmond Harrisou mitzutheilen. 
. . Machen Sie Platz! Ich wünsche, in  »nein 
Zimmer z» gehen."

Einige Augenblicke schwankt A rthu r 
M u rray . . . Die einzige Person auf der 
Welt, vor der er Furcht hat, ist seine T ante .. .

Dann tr it t  er mit einer respektvollen Ver­
beugung zurück.

Hocherhobeuen Hauptes geht Ada an ihm 
vorbei nnd verschwindet hinter der Thnr 
ihres Zimmers.

Inzwischen »vird in» Salon des Erdge­
schosses John Alsen den Anwesenden vorgestellt.

Eine gewisse Aufregung bemächtigt sich

der jungen Damen. Die meisten von ihnen 
kennen W alter und hatten gehofft, ihn auf 
Oakwood zn treffen.

Nun allgemeine Enttäuschung.
Herr Wellington hat seinen Arm  in den 

John Alsens gelegt und entledigt sich m it 
Humor seiner Aufgabe, den neuen Gast vor­
zustellen.

„Jetzt passen Sie anf, Alsen —  ein be­
sonders leuchtender Stern, ein wahrer M e­
teor!" flüstert er plötzlich.

Dam it zieht er den Znwelier nach einer 
Nische, »vo, umgeben von einem Kreise Herren, 
Frau Harrlson sitzt.

„Gnädigste Frau, erlauben Sie, daß ich 
Ihnen — "

Da streckt sie auch schon m it ihrem be­
zauberndsten Lächeln dem Neuangekommenen 
beide Hände entgegen. Und er ergreift die­
selbe» und führt sie galant an die Lippe». 

„HM, hm !"
Herr Wellington läßt den Arm des J u ­

weliers los und wendet sich anderen Gästen zu.
Frau Harrisou verwickelt John Alsen so­

fort in eine längere Unterhaltung. E r ist 
ganz Ohr, ganz Auge. . . .  Die Gesellschaft 
merkt gar bald, daß die schöne, junge W ittwe 
ihre Netze nicht vergebens answirst.

I n  einer Ecke des Saales stecken die 
jungen Mädchen die Köpfe zusammen.

.„K in d e r!"  wispert Alice Farwell, die an­
erkannte Schönheit ihres Kreises. „Habt I h r  
bemerkt, daß sich heut' Abend ein Roman 
Stoischen nus abzuspielen beginnt? . . . Ach, 
sträubt Eure Federn nicht gleich so heftig !" 
fährt sie lachend fort, als die ganze Schaar s 
vor Verwunderung anseinanderfliegen w ill. 
„W ir  Jungen haben damit nichts zn thun. 
Höchstens, daß »vir zur Hochzeit eingeladen

werden . . . Ach. wenn eS doch nicht die 
einzige Hochzeit w ä re !"

Und m it einem kölnischen Seufzer blickt 
sie schalkhaft nach jener Ecke, »vo John Alsen 
und Frau Harrison ganz allein sitzen. Die 
übrigen jungen Herren haben sich entfernt.

Säinmtliche braune nnd blonde Köpfe 
wenden sich herum. Alle Augen blicken nach 
jener Ecke.

„E in  hübsches P a a r!"  flüstert die schlanke 
Edith Osborne. »Herr Alsen ist ein Wunder- 
schöner, alter Herr —  und Frau Harrison 
—  hm ! sie ist zwar viel jünger, aber sie 
paßt doch gnt zu ih m !"

„Ha, und beide sind reich!" erwidert 
Eveline Brassy, eine kräftige, dunkeläugige 
Schönheit. . , ^

„Und sie kann soviel Dia«,anten haben, 
wie sie w ill,"  lässt sich die kleine, zierliche 
Heimy Monkton vernehmen.

Allgemeines Gelächter . . .
Die lustigen, jungen Dinger sind derart 

begeistert fü r den Roman —  besonders da 
er keine R iva lin  betrifft — , daß sie eine kurze 
Zeit lang ganz vergessen, zu kokettiren und 
sich den Hof machen zn lassen.

Uebrigens," beginnt Alice Farwell 
wieder, „ich glaube nicht, daß W alter Alsen 
krank ist."

„Ich auch nicht!" bekräftigt Diana Ashton. 
Vor ein paar Tagen traf ich ihn noch anf 

der Strasse."
Zu dem grossen Schlnßball am Montag 

muß er kommen!" ru ft Edith Osborne. 
Kommt mit. Kinder, nnd laßt mich machen! 

Die schöne Frau Harrison hat John Alsen 
'owieso schon lange genug gehabt!"

Dam it erfaßt sie zwei ihrer Freundinnen 
an den Händen und winkt den übrige», ih r 
zu folge». (Fortsetzung folgt.)



sowie die Prinzessin Luise werden bis zum 
3. August im Schlosse zu Homburg bleiben.

—  Der Herzog von Meiningen spendete 
dem deutschen Flottenverein 1000 M ark zur 
Herstellung einer besseren Telegraphenver­
bindung m it dem ostasiatischen Kriegsschau­
plätze.

— Bei dem Reichskanzler Fürsten zu 
Hohenlohe fand nach der „Nordd. Allg. Z tg ." 
am Montag Abend eine kleinere Tafel statt, 
zu welcher die iu Berlin  zur Zeit anwesenden 
Staatsminister Schönstedt, von Goßler, G raf 
von B iilow  nebst Gemahlin, von Studt, sowie 
der Kommandeur des Ostasiatischen Expe­
ditionskorps, Generalleutnant von Lessel, 
Einladungen erhalten hatten.

— Der große Generalstab gab gestern
Abend seinen znr chinesischen Expedition 
koinmandirten Generalen ein solennes Ab­
schiedsmahl. ^

— Der Staatssekretär des Re,chsj«st>z- 
amts, D r. Nieberding. ist nach dem Meichs- 
anz." m it Urlanb von B e rlin  abgereist.

—  Der „Nordd. A llg. Zeitung- znsolge 
verlautet, daß der heute nach China gehende 
neue Gesandte D r. M um m  von Schwarzen­
stein außer vom Legationsrath Freiherr» 
von der Goltz von dem kommissarischen Le­
gationsrath D r. von Böhleu und Halbach, so­
wie von dem Geheimen expcdirendeu Se­
kretär Dobrikow begleitet wird.

—  Der Bischof von Ostafrika Allgeher, 
der sich gegenwärtig in Hagella,l aufhält, 
w ird  vor seiner Rückreise nach Ostasien vom 
Kaiser empfangen werden.

— Die konservative Parte i hat einen 
schweren Verlust erlitten : am Sonnabend 
Abend ist in S te ttin  der Landrath des Nan- 
dower Kreises v. Manteuffel schnell und un­
erwartet verschieden. Heinrich v. Manteuffel 
w ar am 31. August 1831 geboren. Land- 
rath des Randower Kreises war er seit 
1873. Nachdem er früher schon, zuerst von 
1870— 73 und dann >»i»«nterbrocheii von 
1885 au als Vertreter des Kreises Randow- 
Grcifenhage» dem preußischen Abgeordneten­
haus angehört hatte, wurde er als Nach­
folger des Herrn v. d. Osten-Blnmberg vor 
zwei Jahren für denselben Kreis auch in den 
deutschen Reichstag gewählt. F ü r beide 
Häuser sind also infolge seines Heimganges 
Ersatzwahlen vorzunehmen.

—  Die neue Militärstrafgerichtsordnung, 
welche erst m it dem 1. Oktober in K ra ft 
treten w ird, hat der Kaiser dnrch einen Erlaß, 
gegeben Drontheim den 15. J u li, „vorbe­
haltlich der nachträglichen Zustimmung des 
Bundesraths-, fü r das ostasiatische Expedi­
tionskorps m it den« Tage des Verlasse,is der 
einheimischen Gewässer in K ra ft gesetzt. Z u ­
gleich w ird  eine kaiserliche Verordnung von, 
28. Dezember 1899 im  Armccverordnnngs- 
b la tt veröffentlicht, welche die Voraussetzung 
über den Ausschluß der Oesfentlichkeit im 
militärgerichtlichen Verfahren, wie folgt, dar­
gelegt : „D ie D iszip lin  verlangt, daß auch im 
gerichtlichen Verfahren das Ansehen der Kom- 
mandogewalt, der militärischen Einrichtungen, 
Verordnungen und Gebräuche erhalten, der 
S inn fü r die unbedingte Unterordnung des 
Untergebenen unter den Vorgesetzten jeden 
Grades gewahrt, und dem berechtigten Ehr­
gefühl aller Bethciligten, insbesondere der­
jenigen des OsfizierstandeS, Rechnung getragen 
w ird. Sobald dieser Grundsatz gefährdet ist, 
sei es nach dem Gegenstände der Anklage, 
nach den Eigenheiten des zur Verhandlung 
kommenden Falles, nach der Persönlichkeit 
des Angeklagten oder der Zeugen, nach zeit­
lichen oder örtlichen besonderen Verhältnissen, 
ist die Oesfentlichkeit auszuschließen. Die 
Prüfung, ob der Ausschluß der Oesfentlichkeit 
zu beantragen, gehört in erster Linie zn den 
Pflichten des Gerichtshcrrn oder des Ver­
treters der Anklage. Aber auch die er­
kennenden Gerichte sind verpflichtet, ohne 
solchen Antrag die Oesfentlichkeit fü r die 
g< nze Verhandlung oder einen Theil der­
selben auszuschließen, wenn die Voraus­
setzungen hierfür nach dem vorstehend von 
m ir gegebenen Grundsatz eintreten.

—  Der „Neichsanzeiger- veröffentlicht 
die kaiserliche Verordnung über theilwcise 
Inkraftsetzung des Fleischbeschaugesetzes, wo­
nach der Paragraph 12 Abs. 1 betr. 
Schlachtvieh und Fleischbeschau am 1. Oktober 
d. I s .  in kraft t r it t .  Gleichzeitig treten die 
Vorschriften des Paragraphen 26 N r. 1., 2 
und des Paragraphen 27 N r. 1 und der 
Paragraphen 28 und 29 iu kraft, soweit sie 
Zuwiderhandlungen gegen den Paragraphen 
12 Abs. 1 und das Verbot betreffen, Fleisch, 
das den Vorschriften des Paragraphen 12 
Abs. 1 zuwider eingeführt ist, als Nahrungs­
und Gennßmittel fü r Menschen in Verkehr zu 
bringen.

—  Auf Grnnd eines Beschlusses der 
Strafkammer sind die beiden Beilagen der 
Nummer der antisemitischen „Staatsbiirger- 
zeitnng- von, 15. J u li, enthaltend die Reden 
des Grafen Pückler, des Verlegers der 
„Staatsbürgerzeitnng- Brühn und des anti­
semitische» Agitators Böckler in der Ton-

hallenversammlung am 14. J u li,  m it Be- 
chlag belegt worden m it der Begründung, 
)aß in  demselben Aufreizung zum Klaffen- 
haß nnd Kampf der Deutschen gegen die 
Juden enthalten sei. Gegen die genannten 
drei Redner ist Anklage erhoben. Diese 
Meldung bringt heute die „Staatsbürger- 
zeitung" selbst.

—  Der „Neichsanzeiger" meldet: Der 
Saatenstand im  deutschen Reiche um die 
M itte  des J u li stellt sich folgendermaßen 
dar: Winterweizen 2,4 (V orjahr
Sommerweizen 2,4 (Vorjahr 2,4) W inter- 
spelz 2.2 (Vorjahr 2.0), Wn.terroggen 2.9 
(Vorjahr 2.4). Sommerroggen 2,4 (V or­
jahr 2.4), Sommergerste 2 3. (Vorrahr 2,Z)
Hafer 2.3 (Vorjahr 2.5), Kartoffeln 2 2 
(Vorjahr 2.5), Klee 3,1 (Vorfahr 2,6) 
Lnz"ne  2.5 (Vorjahr 2.5), Wiesen 2.6 
(Vorjahr 2,4). Info lge reichlichen Regens 
Ende Ju n i und Anfang J u li und nachher 
eingetretener sehr warmer W itterung hatten 
M itte  M onats alle Früchte ihren Stand 
gegen den Vormonat gebessert. F ü r W illter-

öffneu w ir  Enerer Majestät unser Herz in 
riefen» Schreiben in  der Hoffnung, daß 
dadurch der Fortbestand aller freundschaft­
lichen Beziehungen gesichert werde, und daß 
Allerhöchstdieselben hewogen werden, einen 
P lan  znr Errrichnng dieses Zweckes ins 
Ange zn fassen nnd die Leitung zn über­
nehmen nm die früheren friedlichen Zustände 
wieder herbeizuführen. W ir  bitten, uns 
einen günstigen Bescheid zu ertheilen, wofür 
unsere Dankbarkeit Ew. Majestät gegenüber 

2,2) immer lebendig bleiben w ird. Gegeben am 
23. Tage des 6. Mondes in, 26. Jahre des 
Regiernngsstiles Kwangsü (19. J u li 1900.) 
Berlin , den 21. J u li 1900."" Die Antwort 
des Grafen von Bülow, die der chinesischen 
Gesandtschaft am 24. J u li in Form einer 
Verbalnote zugestellt worden ist, lautet wie 
fo lg t: „Der Staatssekretär des auswärtigen 
Amts, Staatsminister G raf v. Bülow hat 
die Verbalnote der Kaiserlich chinesischen Ge­
sandtschaft vom 21. d. M ts ., enthaltend eine 
telegraphische M itthe ilung S r. Majestät des 
Kaisers von China an Se. Majestät den

roggen, Klee nnd Wiesen reichte diese Beste- Kaiser und König erhalten. G raf Bülow
rung nicht ans, nm gleichgünstige 
Aussichten wie in den Vorjahren zn ver­
schaffen. F ü r Kartoffeln war in den letzte» 
7 Jahren die Lage nie so günstig als jetzt. 
Die Sommerung berechtigt zu besserer Hoff­
nung als in den meisten der genannten 
Jahre, auch Winterweizen verspricht noch 
dem allgemeinen Durchschnitt jenes Zeit­
raumes zu gleichen.

Kiel, 24. J u li. Oberst von Rohrscheidt 
vom 51. Infanterie-Regiment ist znr M a ­
rine-Infanterie übergetreten und wurde 
unter ü la suits-Stellung dein Seebataillons- 
stabe als Inspekteur der M arine-In fanterie

^^Ekensuud, 24. J u li. Ih re  Majestät die 
Kaiserin tra f heute, von der Gjenner Föhrde 
kommend, vor Ekensnnd an Bord der „Jduna" 
ein nnd begab sich m it den kaiserlichen 
Prinzen nnd ihrer Umgebung nach Schloß 
Gravenstei». Morgen gedenkt die Kaiserin 
nach Kiel zn segeln und sich abends nach 
Wilhelmshaven zn begeben, um das M arine- 
Lazarelhschiff „Gera" vor der Ausreise nach 
China zu besichtigen.

Die Wirren in China.
Wiederum liegen ans chinesischer Quelle 

eine Reihe von Meldungen vor, wonach an­
geblich die Fremden in Peking noch immer 
am Leben sein sollten. Der neueste „T r ic "  
der Chinesen ist sogar eine in London ein­
gegangene und in Hamburger „unter­
richteten Kreisen" weiter verbreitete M e l­
dung, daß die Gesandten auf dem Wege 
nach Tientsin sind. Die c h i n e s i s c h e  R e ­
g i e r u n g  hat nun auch d i e B e i h i l f e  nnd 
V e r m i t t e l u n g  D e u t s c h l a n d s  an­
gerufen, nachdem sie sich bereits an Frank­
reich nnd die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika deswegen gewandt. Die 

Nordd. A llg. Z tg." theilt am Dienstag 
Abend an der Spitze des Blattes hoch- 
osfiziös folgendes m it: Die hiesige chinesische 
Gesandtschaft hat am 21. d. M ts . dem 
Auswärtigen Am t folgende Verbal,wte 
überreicht: „D ie Kaiserlich-chinesische Ge­
sandtschaft beehrt sich, dem Kaiserlich 
deutschen Auswärtigen Am t nachstehendes 
Telegramm des StaatSrathes zur gefälligen 
Kenntnißnahme zu bringen. Dasselbe war 
dem Gouverneur von Shantung, Jnen-she- 
kai znr Weiterbeförderung an den Taotai 
von Shanghai, Jüllien-Hnen, behufs Ueber- 
mittelnng ail diese Gesandtschaft zugestellt 
worden. „Der Kaiser der Tatsing-Dynastie 
entbietet Seiner Majestät dem dentschen 
Kaiser Gruß. China und Deutschland haben 
lange in Frieden gelebt, und beiderseits hat 
kein Mißtrauen bestanden. Nrnerdings ist 
es zwischen der chinesischen Bevölkerung und 
den (einheimischen) Christen zn Haßans- 
brüchen gekommen, wobei unerwartet der 
kaiserlich deutsche Gesandte, Freiherr von 
Ketteler ermordet wurde, was uns zum 
Ausdruck des tiefsten Bedauerns Anlaß 
giebt. Die Untersuchung behufs der Fest­
nahme und Bestrafung der Mörder war im 
Gange, als bei allen fremden Staaten sich 
der Verdacht regte, daß sich die kaiserliche 
Regierung der Bevölkerung gegenüber bei 
der Verfolgnng der Christen in Konnivenz 
verhalte. Darauf erfolgte zuerst die E in­
nahme der Befestigungen von Takn, Feind­
seligkeiten begannen und das Unglück wurde 
immer verwickelter. Die Lage, in  der sich 
znr Zeit China befindet, ist schwer zu 
ordnen, besonders, da die chinesische Re­
gierung nicht die Absicht hat, iu den be­
stehenden guten Beziehungen jemals eine 
Aenderung eintreten zu lassen, denn es sind 
nur die Umstände, die znr Ze it obwalten, 
welche die Regierung zn deren Bedauern in 
eine Zwangslage gebracht haben. Z nr Be­
seitigung des allgemeinen Unwillens gegen 
die chinesische Regierung und znr Klärung 
der Lage bleibt nur das einzige M itte l, die 
Beihilfe Deutschlands anzurufen. Daher

sieht sich nicht in der Lage,dieses Telegramm 
S r. Majestät dem Kaiser nnd Könige zn 
unterbreiten, solange nicht das Schicksal der 
in Peking eingeschlossenen fremden Gesandt­
schaften und der übrigen dortigen Fremden 
anfgeklärt ist, die Kaiserlich chinesische Re­
gierung fü r die frevelhafte Ermordung des 
Kaiserlicher» Gesandten Sühne gewahrt lind 
fü r ein dem Völkerrecht und der Zivilisation 
entsprechendes künftiges Verhalten genügende 
Garantie» geleistet hat." Also auch bei ver­
deutsche» Regierung verfangen die chinesischen 
Diplomatenklinste »richt. G raf Bülow hat 
eine ebenso energische A ntw ort wie der 
französische M inister des Auswärtigen er­
theilt.

Dem amerikanischen Staatssekretär Hay 
überreichte am Montag der chinesische Ge­
sandte in Washington ein Kaiserlich chine­
sisches Edikt vom 17. J u li,  welches dem 
Bedauern über die Ermordung des Kanzlers 
der japanischen Gesandtschaft,md des deutsche» 
Gesandten Ausdruck giebt und dem Gou­
verneur von Peking und dem Vizekönig von 
Tschili befiehlt, die Schadenersatzansprüche 
aller Ausländer einer genauen Prüfung zn 
unterwerfen.

M it  den Beschwichtigungsversuchen scheint 
man chinesischerselts zn beabsichtigen, die 
vorläufige Einstellung der militärischen 
Operationen der Mächte zu erzielen. I n  
diesem Sinne ist charakteristisch die Meldrurg, 
der General In n g ln  habe sich m it der B itte  
an den Thron gewandt, die Gesandten ans 
Peking nach Tientsin bringen zn lassen nuter 
militärischem Schutz in der Hoffnung einer 
Eiustellung der militärischen Operationen der 
Mächte. Nach einer Meldung des Londoner 

D a ily  Expreß" aus Shanghai erblickt man 
in den dortigen Konsnlarkreisen, die gewiß 
die chinesischen Diplomaten sehr genau 
kennen, in den neuesten chinesischen V or­
spiegelungen nur den Ausfluß des Be­
strebens, Zeit zn gewinnen »nd den sofortigen 
Vormarsch auf Peking aufzuhalten und dem 
Hofe zu ermöglichen, sich nach Singan in der 
Provinz Scheust zu retten.

Li-Hung-Tschang befindet sich noch in  
Shanghai und »nacht dort Versuche, die 
Vertreter der Mächte m it allerhand schone» 
Worten fü r sich z» gewinnen. M an miß 
traut ihn» aber «nd läßt »hu von einer 
enropäischen Polizei-Eskorte bewachen. V iel­
leicht entschließt man sich doch noch dazu, 
Li-Hn»g-Tscha»g gewaltsam von seinem 
Zuge nach Peking zurückzuhalten, denn 
Gutes füh rt der geriebenste aller Chinesen 
nicht im Schilde. Wenn es der Zweck der 
Chinesen m it ihren vielen Nachrichten ans 
Peking sei» sollte, die militärischen M aß­
nahmen der Mächte zn verzögern, so ist 
dieser Zweck nicht erreicht worden, da 
allerseits die Rüstungen nach Möglichkeit 
beschleunigt werden. —  Die Newyorker 

W orld " meldet ans Shanghai, Li-Hung- 
Tschang hätte in  einer Niiterredmig erklärt, 
die M itg lieder der Gesandtschaften in Peking 
seien noch am Leben, doch würde der V or­
marsch der Verbündeten nach Peking wahr­
scheinlich der Vorläufer des Todes aller 
Weißen in Peking sein. Er, Li-Hnng-Tschang, 
würde imstande sein, m it weniger als 20000 
M ann weißer Truppen die Ordnung wieder­
herzustellen. —  Hieraus ergiebt sich immer 
klarer, daß auch der brave? Li-Hnng-Tschang 
sich einbildet, m it der Verbreitung derartiger 
Nachrichten den Vormarsch der Mächte gegen 
Peking aufhalten zu können. — Ueber L i- 
Hnng-Tschangs Ankunft in  Shanghai w ird 
noch gemeldet, daß er anstatt der üblichen 
Ehrenwache eine europäische, ihn scharf be­
obachtende Po lize i-Eskorte  erhielt. Der 
Dainpfer „Anping", auf den» L i-H u n g - 
Tschang eingetroffen war, mnßte den Hafen 
räilnieli, weil er M m iitionsporräthe an 
Bord hatte, „nd L is Leibgarde durfte nicht 
landen.

Bezüglich der Glanbwürdigket der neuesten 
Pekinger Nachrichten sind die Pessimisten 
zunächst in  Deutschland zu finden. Die 
deutsche Presse giebt überwiegend der A n­
sicht Ausdruck, daß es sich um chinesische 
Schwindelmanöver handle. N u r die „Köln. 
Z tg ." giebt neuerdings einen» schwachen 
Hoffnungsschimmer Rann», indem sie an die 
Verlogenheit eines so angesehenen Mannes 
wie Uan-shi-kai nnd anderer hoher chinesischer 
Beamten nicht glauben w ill, die doch wissen 
müßte»», welche S trafe sie fü r solche Ver­
logenheit treffen würde. Das scheint eine 
sehr schwach begründete Hoffnung zu sein, 
zumal dieselbe Zeitung eben „och betont 
hatte, daß man m it der Verlogenheit als 
einem hervorragenden Charakterzng der 
Chinesen rechnen müsse. Zn England sind 
Presse und Regierung einig in der An- 

daß die Chinesen lüge»». Die 
engliiche Regierung soll wcnig erbaut sein 
von dem Verhalten der leitenden Kreise in  
Washington.

Die Offiziere des deutsche» Vorbe« 
reituttgskommandos haben am M ontag in  
GenNa einen glänzenden Empfang gefunden. 
Anwesend waren die Spitzen der Behörde»», 
viele italienische Offiziere, der neue deutsche 
Gesandte fü r China Mumm von Schwarzen­
stein, der deutsche M ilitärattache in  Rom 
und die gesammte deutsche Kolonie. Die 
Musik spielte unter lebhafte»»» Beifa ll die 
deutsche und die italienische Hymne. Der 
deutsche Generalkonsul brachte ein Hoch auf 
den König von Ita lie n , den Irenen Bundes­
genossen des deutschen Kaisers, aus und 
sprach die Hoffnung ans, daß den verbünde­
ten europäischen Heeren der Sieg beschicken 
seil» möge. Sodann sprach der Präsekt, der 
Bürgermeister, der koncinandirende General, 
der Präsident der deutschen Kolonie und 
M a jo r von Falkenhayn. An» Dienstag V o r­
mittag ist der Neichspostdanipfer „Preußen" 
m it dem deutschen Vorkommando von Genua 
nach Ostasien in See gegangen. Eilte unge­
heure Menschenmenge im Hafen hatten den 
deutschen Soldaten eine warme Abschieds­
kundgebung bereitet. Die Vertreter der 
M ilitä r -  und Zivilbehörden, sowie zahlreiche 
Offiziere der Garnison hatten sich an 
Bord von den Offizieren der Abtheilung ver­
abschiedet.

Der größte Theil der Mannschaften des 
1. ostasiatische» Reiter - Regiments w ird  
Potsdam an» Donnerstag verlasse», nachdem 
nn» sechs Uhr Hofprediger Keßler in der 
Hofkirche einen Abschiedsgottesdienst gehalten 
hat. Der Nest des Regiments w ird an» 
3. Anunst Potsdam  verlassen. —  B « " ,
Rothen Kreuz fuhren Dienstag Morgen um 
7 Uhr 40 M inuten ein Stabsarzt, zwei 
Assistenzärzte nnd 42 Krankenpfleger vom 
Bahnhof Friedrichstraße in B erlin  nach 
Wilhelmshaven ab, um an Bord der „G era" 
die Ausreise nach China anzutreten. Die 
Krankenpfleger hatten drei Tage lang im  
christlichen Hospiz in der Oranienstraße 106 
gewohnt, wo auch eine religiöse Abschieds­
feier stattfand, die Missiousprebiger Jordan 
m it einer Ansprache einleitete. General von 
Spitz übergab die Krankenpfleger m it einer 
Rede den» Kommissar fü r die fre iw illige 
Krankenpflege Prinzen Solms-Baruth. Dieser 
schloß seine Abschiedsworte m it einem drei­
maligen Hnrrah auf den Kaiser.

Das „M ilitär-W ochenblatt" veröffentlicht 
heute die Beamtenstellen-Vesetznng fü r das 
ostasiatische Expeditionskorps. Die Justiz­
verwaltung besteht ans einen» Feld-Ober­
kriegsgerichtsrath (Feldkorpsauditenr), einen» 
Feldkriegsgerichtsrath (Divisions - Anditenr) 
»nd drei Feldgerichtsschreibern (Feldgerichts- 
Aktuarcu). Die T ite l der militärischen Justiz­
beamten sind also verdeutscht.

Aus Kiel w ird  vorn Dienstag gemeldet» 
Die neueste Maßnahme der Regierung, be­
stehend in der Entsendung von Handwerkern 
der Kaiserwersten nach China, hatte die 
Meldung zahlreicher Arbeiter znr Folge, 
welche hente nach Vornahme der ärztlichen 
Untersuchung nach Wilhelmshaven gehen, nm 
dort ans der „Gera" eingeschifft zu werden. 
Die Lohnverhältnisse dieser Arbeiter sind 
nach gestern erlassenen Bestimmungen fo l­
gende : Während der H in- und Rückfahrt 
erhalten die Arbeiter bei freier Fahrt den 
bisherigen Tagelohn nnd eine M ark Zulage. 
I n  Kicmtschon erhalten sie doppelte» Tage- 
lohn und Akkord m it der Beschränkung, daß 
der Jahresertrag 4000 M ark nicht über­
steigt. Außerdem wurde den Arbeitern, 
welche sich anf ein Jahr „ach China ver­
pflichten müssen, eine Beihilfe von 200 Mk. 
zn ihrer Ausrüstung zugesichert. Im  August 
soll ein zweiter Transport erfolgen.

I n  einer Londoner Meldung der „P o l. 
K o rr." w ird  bestätigt, daß die Verhandlungen 
Mischen den Mächten, die ohne Rücksicht auf 
die letzten günstigen Nachrichten über das 
Schicksal der Gesandten fortgesetzt werden, 
bisher nur die Verständigung über das 
Konimando der verbündeten Truppen zum 
Gegenstand gehabt hätten. An die angeblich
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und einem japanischen Ossizier geführt 
würde, werde anf keiner S e^e  Adacht.

Russischerseits wurde nach emer Meldnng 
a«S Warschau die l- 2  Schabe,,-
Kriaade sowie die 1. und 2. Artulerre- 
L o n  mobilisirt. die demnächst nach China 
abaehen sollen. Ans Odessa wird gem eldet: 
Die Freiwilligen-Flotte hat den ko,mnerziellen 
Dieiilt vollständig sistrrt und alle Schiffe der 
Reaierung zur Verfügung gestellt. Am M on­
tag wurden in Odessa 800 für China be­
stimmte Bomben verladen. — Nach einer 
Petersburger Meldung der „Times" wird 
der russische Kriegsminister Korupatkin zum 
Oberbefehlshaber aller russischen Truppen in 
China und im ferne» Osten überhaupt er­
nannt werde». I n  diesem Falle würde er 
wahrscheinlich auch den Oberbefehl über alle 
verbündeten Truppen übernehmen.

Nach einem Telegramm des „Daily Ex­
preß" aus Kobe von, 21. J u l i  werden durch 
die gegenwärtig sich einschiffenden Truppen 
die jetzigen Streitkräfte der Jap an er anf 
40 000 M ann gebracht.___________

Der Krieg in  Südafrika.
Die Engländer haben bei ihrem weitere» 

Vordringen in den jüngsten Tagen wiederum 
einige recht empfindliche Schlappen erlitte,,, die 
Zeugniß davon gebe», daß jetzt bei allen Bnren- 
korps der frische Offenflvgeist zn herrschen scheint, 
den bisher nur die de Wet'iche Abtheilmig zeigte. 
Weitere schwere Verluste scheine» b,e Engländer 
bei Dcerdeport gehabt zn haben. Dem „Daily 
Expreß" wird ans Machadodorp vom 23. d. Mts. 
gemeldet: I n  den letzten 3 Tagen fand ein
schweres Gefecht statt. 400 britische Soldaten 
n»d in den letzte» Kämpfen bei Deerdepoort östlich 
von Pretoria gefallen. — Das Telegramm ans 
Machadodorp meldet weiter: 600 Frauen und 
Kinder ans Pretoria sind in Baberton eingetroffen, 
unter denen sich auch die Frau des Präsidenten 
Kroger und die Frauen der Generale Both« und 
Weher befinden.

Von, Montag meldet Reuters Bureau aus 
A ,"tona: Stephensons Brigade hat heute
T o o E  2a»  Samilton hat

Depesche ans Kapstadt von,
besagt: Aus Kroonstad wird berichtet,

daß doit keine Nachrichten von Hunter einge­
gangen sind. Oberst Bnllock meldet aus Sonnig- 
WNttt «o«, 22. d. Mts.. daß eine Bnrentrnppe 
wahrend der Nacht die Eisenbahnlinie südlich von 
^erfontein kreuzte; die Linie sei gegenwärtig frei 
von Buren, welche augenscheinlich in der Richtung 
nach dem Punkte marschirten, wo der Rhenoster 
sich in de» Vaal ergießt. Es heiße, De Wet wolle 
sich dort mit einem anderen Bnrenkommando
vereinigen. Die Gefangennahme der 100 Hoch­
länder mit ihre», Kommandeur sei bei dem Orte 
Window erfolgt. Der Bahnkörper sei schwer be­
schädigt, werde aber bald wieder in Ordnung sein.

Durch einen Kricgsrath der Buren war, wie 
gemeldet, jüngst der Kommandant Snhnian abge­
setzt und degradirt worden. Der Grund dafür ist, 
-"ö Feldkornet Eloff. der mit 200 Man»

"«gedrungen war und die wichtigste 
de.r S tadt bereits in seiner Macht hatte, 

schmählich ,m -stlche gelassen hat. S ta tt ihm zn 
ö". eile». marschirte Snyinan mit seinen, 

^  Einfach ab nnd überließ Eloff feine», 
^  ber sich dann auch ergebe» mußte „nd
die Rolle des Siegers mit der des Gefangenen 
vertauschte. Snhmnn hat sich zwar zn entschul­
dige» gesucht und behauptet, Eloff hätte den ihm 
gegebene» Instruktionen zuwider gehandelt und 
sei gegen seinen ausdrücklichen Befehl und vor­
eilig zum Angriff geschritten; allein er scheint 
kenien Glauben gefunden zu haben, da sein Ver­
halten knrzweg aus Eifersucht anf Eloff abge- 
leitet wird.

Der Gesammtbetrag der B-'schen Verbindlichkeiten 
wird jetzt von unterrichteter Seite anf 1800000 
Mk. angegeben. .

Förden, 23. Ju li. (Beim Baden ertrank) der 
18jährige Arbeiter Brehmer in Ostrometzko; er 
war der einzige Ernährer seiner Mntter.

Juowrazlaw, 24. Ju li. lJäher Tod.) Bon 
einem jähen Tode wurde Herr Eisenbahnbetr,ebs- 
Jnspektor Spannagel ereilt. Am Mittwoch vori­
ger Woche stach ihn ein Insekt. Sofort begab er 
sich nach Posen znr Operation. Nach Hause zu- 
rückgekehrt. befand er sich b,s gestern Abend 6 Uhr 
im Dienst. Allerdings mußte er um diese Zeit. 
da die Geschwulst wieder zugenommen hatte, i» 
einer Droschke nach Hause gebracht werden. Doch 
glaubte niemand an das nahe Ende. das heute 
Morgen gegen 3 Uhr eintrat. Der Verstorbene, 
ei» Junggeselle, stand im 52. Lebensjahre. Er 
war ein allbeliebter Herr. Ihm  war die H. Be- 
triebsinspektion unterstellt.

Nach einer zehnmonatlichen Reise durch Afrika 
ist Herr Gordon - L a s k o wi t z  wieder heimgekehrt. 
Außer verschiedenen Jagdtrophäen rc. hat er auch 
einen Schwarze» als Diener mitgebracht. — Die 
72 jährige Frau Heuriette Goetzke wurde am Mon­
tag in Schidl i t z  bei Danzig von der elektrischen 
Bahn nmgefahren. Die im Gesicht nnd am rech­
ten Arm erheblich verletzte alte Frau mußte mit 
dem Sanitätswagen nach dem Lazareth gebracht 
werden. — I »  einem Anfalle von Schwermuth 
hat sich in D a n z i g  der Kahnbauer F„ am Trohl 
wohnhaft, erhängt. Der in guten Verhältnissen 
lebende Mann hinterläßt eine Frau mit 3 kleinen 
Kinder». — Die Firma Löser u. Wolfs, welche 
ihre Fabrik in B r a u n s b e r g  auflösen wollte 
und den Vertrag mit der S tadt betreffend Pacht 
der ehemaligen Kasernementsgebäude schon gekün­
digt hatte, hat sich durch erneute Vorstellungen 
des Magistrats in letzter Stunde bewegen lassen, 
den Vertrag auf weitere 10 Jahre unter den bis­
herigen Bedingungen abzuschließen. — Der könig­
liche Förster Naner ans Forsthaus S t a r s  in bei 
Putzig, der mit durchschossenen, Kopfe im Walde 
gefunden wurde, ist höchst wahrscheinlich verun­
glückt. Serr Naner lebte in günstigen Vermögens- 
nnd glücklichen Familienverhältnissen. -  Die 
Tischlergesellen in E l b i n g  sind Montag m den 
Streik eingetreten, nachdem ihre Forderungen auf 
Herabsetzung der Arbeitszeit auf 10 Stunden nnd 
eine Erhöhung des Akkord- und Tagelohnes abge­
lehnt worden waren. Die Tischler der Firma 
Schichan haben die Forderungen bewilligt erhal­
ten. — I n  F r e h t a g s h e i m ,  bei Jnowrazlaw 
hat es am Sonntag beim Gewitter so stark ge­
bügelt. daß die Feldfrüchte total vernichtet nnd 
eine große Zahl Fensterscheiben, z. B .,,„  Molkere,- 
gebände allein 8 Stück, zerschlagen sind. Junge 
Enten und Sühner. die von, Sage! getroffen wurde», 
blieben fast todt liegen. . denn die Hagelkörner 
waren fast alle so groß wie Tanbeneler. — Einer 
Familie in Wi t k o w i t z  be, Bndsi» wurde ein 
Kind mit 4 Beinen geboren. Die überflüssige» 
Auswüchse wurden von, Kreisphhsikns ohne Ge­
fahr für das Kind entfernt. — Durch den großen 
Brand in L a n e n b n r g  i. P . sind etwa 40 Fa­
milien obdachlos geworden. Dieselben wurden im 
evangelischen Gcmeindehause untergebracht, wo 
sie unentgeltlich verpflegt werden.

Verantwortlich für den Jnhalr: Heinr. Wartmann in Thorn.
Telegraphischer Berliner Bsrs«»»b«r,cht.

25J»li,24. J n li

Provinzialitlichrichten.
Gollub. 23 Jn li. (Beim heutigen Schlitzen- 

feste) errang Muhlenbesitzer Lerrmann Lew», die 
KönigSwürde für den Prinzen Heinrich.

Granden,, 23. J„ li. (Eine polnische Bazar- 
gekellschaft). ist hier vor einiger Zeit gegründet 
worden. Sie bezweckt den Ban eines Geschäfts­
hauses. dessen Läden nur an polnische Kaufleute 
und Handwerker vermiethet werden sollen. D,e 
Gesellschaft hat bereits ein entsprechendes Grund­
stück angekauft „nd sandte vor einiger Zeit d,e 
Baupläne, Zeichnungen rc. den Behörden ein. 
I n  dem Etablissement soll auch ein Restaurant 
eröffnet werden. Die Polizei verweigerte aber die 
Schankkonzession. Es ist deshalb Klage im Ber- 
waltlingsstreitverfahre» eingeleitet worden. 
.„.Hammcrstein. 23. Jn li. (Feldgottesdienst.) W,e 
tön A?",Uebungsplätzen, wurde am letztenSonn- Ebiu'^on'nttag Hämmerst«,, für die nach
sch iedz .A ^ ''^  Truppe des 17. Korps «n Ab-

in der man einen „Vere I> Daiüiaer 'Kablen- 
.begründete J u  den B ^ u d  wurden 

gewählt die Herren Franz Dnbke als Vorsitzender 
Franz Reichenberg als stellvertretender Vorsitzender! 
Arthur Petrich als Schriftführer, Franz Böh», 
A/2^Htltzmeister, ferner als Beisitzer die Herren 
«. Ehck,!. Rlld. Frehiniitb und I .  Schmidt. Die 
anhaltende Knappheit m Kohlen, sowie das stetige 
Steigen der Preise in England veranlaßte de» 
Bereit,, die Preise Mit 10 Pfennig Pro Zentner z» 
Erhöhen.

Danzig, 24. Ju li. (Der flüchtig gewordene Spe- 
U « n t Wolf Berlowitz) hat. wie die „Danz Ztg."

eine so große Menge von Verbindlichkeiten 
W e s s e n , daß sich bereits über 150 Gläubiger 
»emrldet haben. Unter diesen Umstände» hält 
bm-" 5̂.« gerichtlichen Konkurs für kaum vermeid- 
y,.r- Der hiesige Platz wird bei dem Konkurse, 

^L««i»uuk' aber wohl verhältnißinäßig 
s» «M m Mitleidenschaft gezogen werden, zumals « m Mitleidenschaft gezogen 
itz, die Griindstücksbeleihilllgen rnriprecyeiioe 

"thobjektc vorhanden sind- Dagegen werden

Zur Kouitzer Mordsache.
Die letzten Vernehmungen vor dem Unter- 

snchllngsrichter — es wurden eine Anzahl Restau­
rateure, Bürger «nd deren Frauen, „nd mehrere 
Berichterstatter, dariinter der Vertreter der 
„Staatsbürger-Ztg." vernommen — habe», wie 
der letztere seine», Blatte meldet, sich in erster 
Linie auf die seinerzeit von dem wegen des Ver­
dachtes des Meineides verhafteten Präparande» 
Speisiger aus Jastrow gemachten Aussagen be­
zogen.

Von de» bei der gemeldeten HanSsuchnna i» 
dem Hotelzimmer des Vertreters der . I a a t s b  
Ztg." durch den Polizeikommissar Block bcschlag- 
nahmten, belanglose» Papiere». Notizbüchern rc 
wurde ein Theil dieser Schriftstiicke ^bereits in, 
Laufe des der Hanssnchnug folgenden Nach­
mittags nach erfolgter gerichtlicher Entsiegeln,,o 
und Durchsicht anf Wunsch des Eigentkiimers 
diesen, von dem zuständigen Herrn Amtsrichter 
als absolut unwesentlich für de» Gang der Unter- 
snchuiig wieder eingehändigt. Eine gleichzeitig 
bei Herr» Paul Werner in Aussicht genommene 
Haussiichnng unterblieb, weil der Genannte z Z 
nicht in Kouitz weilt. Wie die „Staatsb -Z ta" 
bemerkt, steht die Hanssuchung wohl in mittel­
barem Zusammenhange mit der neulich in der 
Redaktion in Berlin abgehaltenen Haussnchuna 
und erfolgten Beschlagnahme von Zeitungen.

Dw M atthäus Meher'sche Familie hat, wie 
der »Danz-Allg. Ztg." mitgetheilt wird. gegen 
Herrn W lhclm Brnh». den Verleger der „Staats- 
burger-Ztg" wirkttch Klage erhoben. Anf den 
Ansgang dieses Prozesses darf man gespannt

Lokalnachrichten.
r , .  Thorn, 25. Jn li  1900.MLkLLLLL

"e? Medizinalrath Dr. Dietrich 
^  vom 20. Jn li d. J s .  ab als 

Hilfsarbeiter ,» das Kultusministerium berufe» 
worden.
„ b ü e " w ä r t i g  h i e r  w e i l e n d e n
KE'EOsschnler  a u s  G l o g a n )  besichtigten 
gestern Nachmittag mehreren Gruppen das 
Nachhalls und andere sehenswiirdige Gebäude der 
Stadt. Heute früh 7 Uhr begaben sich dieselbe» 
vom Artttsliofe ab auf einer Reihe gemietheter 
Wagen nach den Außenforts.
.  ^ i . e  F r e i w i l l i g e , ,  des  17. Ar m e e  
k o r p s  f n r  d,e C h i n a e x p e d i t i o » ) ,  welche 
in Hämmerst«» m,t dem „eiren Gewehr, Modell 
98, anvgebildct sind. treten heute Abend von 
Hammerstei» die Reise »ach Bremcrhaven zur 
Eiilschiffniig an. Wir wünschen de» Braven, 
welche die Ehre des deutschen Namens nnd der 
deutschen Armee jenseits des Weltmeeres im Zn- 
amnienwirken mit den Truppen der anderen 

Mächte zu vertreten habe», eine gli'ickliche.Lösnng 
ihrer Aufgabe „nd eine ruhmvolle Heimkehr! 
Mögen die Straffheit, die Manneszucht und die 
soldatischen Tugenden des Deutschen allen Völ­
kern durch niifere Freiwilligen als glänzendes 
Beispiel vor Auge» gestellt werden. Das wird 
„eben der Niederwerfung des chinesische» Bar-

— ( F ü r  d,e P ion i e r i i bnngen  anf der 
u n t e r e n  W eichsel), unterhalb Schwetz be­
ginnend. hat das hiesige Pionier - Bataillon die

eiden Dampfer des Herrn Huhu „Prinz Wilhelm"
»nd „Drcwenz" bis zum 7. August gechartert.
Die beiden Dampfer haben die zufammengebanten 
UebnngSpontonS.mit sämmtlichem Belagsmaterial,
Ankern, Ketten. Tauen zn den jeweiligen Brücken- 
schlagSorten zn schleppen, auch während der ganzen 
Dauer der Pionierübungen stets unter Dampf zn 
liegen. Auf dem Brückentrain sind heute früh 4 
Uhr zwei Kompagnien vom Wasserübungsplatz der 
Piomere bei Wieses Kämpe unter Begleitung durch 
die beide» Dampfer abgegangen. Die beide» 
andere» Kompagnien gehen morgen mit dem 
Frühznge nach Graudenz ab. wo sie mit den heute 
beförderten Kompagnien zusammentreffen. Aus 
dem Grandenzer Depot werden von den beide»
Dampfer» noch Pontons zum Orte des Brücken­
schlages mitgenommen. Die Uebung erstreckt sich 
bis Neufähr flußabwärts. Die Dampfer kehren 
am 7. August „ach Thorn zurück.

— ( K r i e g e r - V e r e i n  Thorn. )  Die gestern 
Abend bei Nicolai abgehaltene Hanptpersamm- 
lnng eröffnete der Vorsitzende. Herr Hauptmann 
Maercker, um 8'l, Uhr mit einem begeistert aufge­
nommenen Loch anf Se- Majestät den Kaiser.
Das Andenken der verstorbenen Kameraden 
Jacobh »nd Leppert wurde durch Erheben von 
den Sitzen geehrt. Hierbei gedachte der Herr 
Vorsitzende der in China anf dem Felde der Ehre 
sür's Vaterland Gefallenen in ehrenden Worte».
Der Stkrkcrapport weist 10 Ehren- nnd 340 
ordentliche Mitglieder nach, wovon 10 der Sterbe- 
kasse nicht angehöre». Zwei Kameraden wurden 
nen aufgenommen, zwei sind gestorben nnd einer 
freiwillig ausgetreten. Das Festprogramm zn 
dem am 25. n. M ts. stattfindenden 25jähriacn 
Stiftungsfest wurde festgesetzt »nd den Kameraden 
bekannt gegeben. Zum Schluß brachte der Herr 
Vorsitzende einen Anfrnf des Vorstandes des 
Landes-Kriegerverbandes znr Kenntniß, wonach 
aus Anlaß des zweihundertjährigeu Bestehens des 
Königreichs Preußen ein Fonds aus freiwilligen 
Beiträgen der Kriegervereinsmitglieder gesammelt 
und S r. Majestät dem Kaiser für Unterstützungen 
von Soldatenwittwen nnd Waisen znr Verfügung 
gestellt werde» soll. Der Ausruf fand allseitige 
Zustimmung, was dnrch Zeichnung von Beiträgen 
in die ausgelegte Liste bethätigt wurde. Die 
nächste Hauptversammlung findet am 11. n. M ts. 
statt.

— ( B a u g e w e r k s - V e r e i  n.) Man schreibt 
uns: Der Bericht über die Quartatsversammlung 
des hiesigen Bangewerks-Vereins enthält einige 
Unrichtigkeiten, die der Richtigstellung bedürfen.
Die Wahl des Borsttzeudei, wurde versagt bis 
zur Geuehmianua der seit längerer Zeit der 
Regierung vorliegenden neue» Satzungen. Da 
Serr Stadtrath und RathSzinimernieifter Bchrens- 
dorff seines vorgerückten Alters wegen die Ge­
schäftsführung niederlegte, über,iah», sie der stell- 
vertretende Vorsitzende Herr Banmeister Uebrick 
Serr Behrensdorff bleibt also dem Vorstände 
erhalten, dem er überhaupt dauernd angehört, da 
er seit längerer Zeit Ehrenvorsitzender des Ver­
eins ist.
, -  ( E i n e  K ö n i g i n  d e r  N acht), jene 

> seltene Kaktusart. welche nur für wenige Nacht- 
j stunden die königliche Pracht ihrer Blüte ent­

faltet. wird in wenigen Tagen bei den Herren 
Hiittner u. Schröder, Kunstgärtnerei, in der Neu­
stadt zum Aufblühen kommen. Die Pflanze wird 
dann un Schiitzenhausgarten ausgestellt werden.

— ( U n t e r  d e r  S  » » d s t a g s g l u t ) .  der 
noch immer kein rechtschaffener Regen ei» Ende 
machen will, schmachtet die ganze Erde mit ihren 
menschlichen nnd thierischen Bewohner» nnd der 
gesammtei, Vegetation. Wer durch das Glazis 
wandelt, der kann au den mit einer blcigranen 
Staubschicht bedeckten, halb vertrocknet aus­
sehenden Blättern traurige Studien machen. I n ­
folge der sengenden Hitze sind in den letzten 
Tagen auch manche Erkrankungen zn verzeichnen 
gewesen. Gestern Nachmittag siel aus der Straße 
zwischen Gramtschen und Thorn ei» Bierfahrer. 
ein durchaus nüchterner und zuverlässiger Mann, 
von feinem Wagen, und wurde von seinen, eigenen 
Gefährt überfahren. Der Aermste blieb hilflos 
an der Chansfee liegen und wurde von seinem 
Arbeitgeber, dem andere Kutscher den Unfall ge­
meldet hatten, mit einer Droschke abgeholt und 
»ach dem Kranke,«Hanse geschafft. Die Ver­
letzungen sind zum Glück nur leichter Natur.

— (Grunds tücks» ,  erkanf .1 Das der 
Wittwe Stur», gehörige Grundstück Schulstraße 
5 7 ist in de» Besitz des Herrn Emil Sturm  über­
gegangen.

— ( Ge f u n d en )  eine Leiter in der Schloß­
straße. Näheres im Polizeifekretariat.

— (B on d er W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn am 25. Jn li  früh 1.02 
Meter. Windrichtung: IV. Angekommen: Dampfer 
„Danzig". Kapitän Ziolkowski, mit 2 beladen«,
Kähnen im Schlepptau von Danzig nach Warschau, 
sowie die Kähne der Schiffer X. Walciizikowski 
mit 4200 Ztr. «nd F. Wilgorski mit 4300 Ztr.
Harz von Danzig nach Warschau. E. Wosikowski 
mit 2000 Ztr. und H. Drenikow mit 2100 Ztr.
Kohlen von Danzig nach Plock, Ju l. Grajewski 
mit 1700 Ztr. Harz von Danzig „ach Plock,
Jof. Nowakowsk, mit 2900 Ziegeln von Antoniewo

Der Wasierstäiid der Weichsel ist von 3.54 höchstens sieben Jahre alt -  b i s 3. ältere. auL  
bereits anf 1 Meter gefalle», und unterhalb der gxmsistxtx Kühe nnd weniger gnt entwickelte 
Eisenbahnbrücke ist schon wieder eme Sandbank in.gere Kühe und Färse» -  bis 4 m M a 
zn Tage getreten. Bon der Fnhrlkme der Traiekt- 
damvfer hat das Hochwasser de» Sand weiter 
abwärts getrieben.

Revision des Babelsberger Systems baldigst 
vorgenommen werden soll.

Dortmund, 25. Ju li. Heute Nacht 2 Uhr kühy 
auf der Station Camen der Schnellzug aus »tue« 
dort haltenden Güterzng. Der Lokomotivführer 
und der Heizer des Schnellzuges sind todt. d »  
Zugführer nnd der Packmeister schwer, sowie 5 
Reffende leicht verletzt. Der Materialschaden ist 
bedeutend.

Pola, 25. Ju li .  Die österreichischen 
Kriegsschiffe „Kaiserin Elisabeth" und 

Astera" find gestern nach China in See ge« 
gange».

London. 25. Jn li. Der „Standard" meldet 
ans Tschifi«: Eine hier ans Peking eingetroffen« 
vom 10. J n l i  datirte Nachricht besagt, die in der 
britischen Gesandtschaft befindlichen Ausländer 
bäten dringend »rn Entsatz; unter ihnen herrschten 
Krankheiten, die Chinesen hielten die Belagerung 
noch aufrecht.

London, 25. Ju li . D er Korrespondent der 
Times" aus Shanghai meldet, daß er m it 

Li-Hnng-Tschang eine Unterredung hatte, in 
welcher dieser erklärte, wenn die Mandschn- 
Partei sich des schrecklichen Verbrechens der 
Ermordung der Gesandten schuldig gemacht 
hätte, würde er sich unter allen Umständen 
weigern, Unterhandlungen zu übernehmen.

Belgrad. 25. Ju li. Heute erscheint ei» Ukas 
des KönigS Alexander, welcher eine allgemeine 
Amnestie für politische Verbrechen ankündigt. 
Nur die an dem Attentat gegen König Milan 
direkt betheiligt gewesenen Personen sind von der 
Amnestie ausgeschlossen.

Petersburg, 24. Jn li . P rin z  Nikolaus 
von Griechenland ist heute früh hier ein­
getroffen und hat sich nach Peterhof be­
geben.

Washington, 24. J u l i .  Die Botschaft, 
welche der Kaiser von China an den P räsi­
denten M ac Kinley hat gelangen lassen, ist 
im allgemeinen in denselben Ausdrücken ge­
halten wie die Botschaft an den deutschen 
Kaiser.

Kapstadt. 25. Ju li. Die Nhodefia-Feldtrnppen 
hatten das erste Gefecht mit den Buren. Sie 
griffen gestern die Stellungen derselben an und 
stürmte« dieselben nach heftigem Gefecht. DI, 
Engländer hatten 4 Todte und 19 Verwundete 
die Verluste der Bure» sind schwere.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten

216-00
215-80
8 4 -  35
8 5 -  90 
95-20
9 4 -  90 
85-80
9 5 -  20 
83-10
9 2 -  30
9 3 -  20 

100 60
9 6 -  80

93-00
77-25

175-80
187-80
120-50

82°/.
50-40

152-50
154-75
156-00
138-50
136-50

216-05
215-80
8 4 -  35 
86-20  
95-20 
95-00
8 5 -  80 
95-20 
82-90
9 2 -  25
9 3 -  40 

100-60

Le»tsche Neichsanl-ibr S°?« !
Deutsche Neichsanleihe 3'/,<7<>
Wckpr. Pfandbr. 3°/« „ein. II. 
Westpr.Pfaitdbr.3V.'/° „ .
Pokener Pfandbriefe 3'/,°/. .

otülsche Pfandbriefe 4'/i"/ö»rk. 1«/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/,. . .
Rnriiä». Rente v. 1894 4°/„ .
Diskon. Ko»„»attdkt.Anthelle
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie«.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/<,

Weizen: Loko in Newy.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen J n l i .......................
„ September . . . .
„ O k to b e r ...................

Roggen J u l i .......................
„ September . . . .
„ Oktober . . '  . .

Bank-Diskont 5 vTt.. LombardzinSfnß ___
Pripat-DiSkottt4'/«vCt.. London. Diskont 4 vCt.

B e r l i n .  25. Ju li. (Spiritusbericht.) 70« 
50.40 Mk. Umsatz -  Liter. 50er l o k o M k .  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  25. Jnni. (Getreldemarkt.j 
Zufuhr n inländische. 75 russische Waggons.

Berlin, 25. Juli. (Städtischer Zentralvieh. 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 530 Rinder, 1989 Kälber. 2174 
Schafe. 7899 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 

ezw. für 1 Pfnnd in P f) :  Für R i n d e r ,
ochsen:  1. vollfleffchig. ausgemästet, höchste» 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und älter« 
ausgemästete — b i s - ;  3. mäßig genährte jung« 
und gut genährte altere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis — B u l l e n :  1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths — bis —; S. 
mäßig genährte jüngere und gnt genährte ältere 
— bis —;3. gering genährte 44 bis 46. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen

25-28
93-10
77-25

176-00
188-75
120-30

84
50-40

155-50

>39-00 
137-00 
137-00 
6 PTk.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 25. Jn li. Ein Telegramm a»S 

Bergen meldet: Die Jach t „Hohenzollern" 
geht soeben nm 9 Uhr nach B r e m e r -  
i i a v e n  in See.

Berlin, 25. Jn li. Nach einer M ittheilung 
des Chefs des Kreirzergeschwaders ans Takn 
vom 21. ds. M ts. ist der zweite Admiral 
des Kreuzer-geschwaders, Kontre-Admiral 
Kirchhofs, welcher bisher den Vertheidigungs- 
und Etappendienst in Takn geleitet hat, an 
Bord der „Hansa" zurückgekehrt.

DreSden, 24. Ju li. Der Gabelsberger 
Steuographentag hat die Verschmelzung des 
Gabelsberger Systems mit dem System Stolze-

genährte Kühe nnd Färsen 40 bis 43 — 
K ä l b e r :  ^  feinste Mastkälber (Bollmilchinast) 
und beste Saugkälber 65 bis 68; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 59 bis 63; 3. geringe 
Sangkalber 48 bis 56; 4. ältere, gering ge-
E r t e  Kälber (Fresser) 30 bis 35. — S c h a f t :

Nahen nnd derm Kreuzungen im Alter bis zu 
l  /, A.ahrei, zg h,s -  Mk.; 2. Käser -  Mk.; 
3. fleischige 47—49; 4. gering entwickelte 43—46: 
5- Sau« , 42 bis 44 Mk. — Verlaus und Tendenz 
des Marktes: Bon, Rinderauftrieb bliebe» etwa 
200 Stück nnverkauft. Der Kälberhandel gestaltete 
sich ruhig. Bon den Schafen wurden reichlich 's« 
des Austriebes an Schlachtwaare ausverkauft. 
Der Schweincmarkt verlies ruhig, wird aber 
voraussichtlich geräumt.



ZMMrt.
Dr. M<l.

b r s u e n a r L l .

Gestern Nachmittag 5 Uhr verschied plötzlich meine 
imttgstgeliebte Frau. unsere gute Mutter. Tochter. 
Schwester, Schwägerin und Tante

Mi'tliil M itz b M r
geb. kikumsnn

im Alter von 32 Jahren. Dieses zeigen, um stille 
Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 

Thorn den 25 Ju li 1990

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 4V2 Uhr 

vom Trauer-Hanse, Gerberstraße 23, aus statt.

Heute Abend 7V, Uhr eni- 
> schlief sanft nach langem 

schweren Leiden mein innigst- 
geliebter Mann, unser unver-! 
geßlicher und sorgsamer Vater, 
Schwiegervater, Schwagerund I 

! Onkel

fm tli'iek stzvpoll!

Ntzstzr
i»> Alter von 55 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Mocker. 23. J u li 1900

die trauernden 
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet a m !
! Donnerstag den 26. d. M ls., 
nachmittags 3 Uhr, vom j 
Trauerhause, Krummestraße 
Nr. 12, aus statt.

Töpfermeisters F r a n z K a t a r -

nommen haben: 
Amtsrichter Z i p v e l .

als Vorsitz 
Besttzer R a g n s e ,
Besitzer I a h u k e .

als Sch
Aktnar K e n s i k o w s k i .

als Gerichtsschr 
für Recht erkannt:

Koste» des Verfahrens ver- 
urtheilt.

Dem Beleidigten. Töpfer-

d rs  Angeklagte» durch ein

Kosten des Angeklagten öffent­
lich bekannt zu machen, 

gez. Z i p p e l .  
Beglaubigt M  » e l l e r , 

Gerichtsschreiber des Königl 
Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 28. d. Mts.,

nachmittags 1 Nhr,
werde ich an dem Wege Ottlotschin 
Pieczenia

eine dortselbst belegene 
Parzelle Kiefernwald, etwa 
250 Schritt lang und 90 
Schritt breit,

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 25. J u li 1900.
Gerichtsvollzieher.

! Unserem Kameraden Lotiröter z 
! zn seinem heutigen Geburtstage Z 
! ein dreimal donnerndes Hoch,  ̂
daß das Haus Culmerstraße 13 

! in Thorn wackelt. ^
Mehrere Kameraden. ^

Die 1. Etage
vom 1. Oktober zu vermischen.

Neustadt. Markt 26.

Guten Mittagstisch
in und außer dem Hanse.

Coppernikusstraße 8, 1 Treppe.

stellt eick
ü .  r io U n r l l i ,  M a le rm e is te r,

_________Bäckerstraße 9._______
L i n  Q e k r u n t z

k " L . ' L ' . '  L L L  M . „ ,  -0

A « «  « ix « » .  H M i m r
» „M imt v Sodütre, Strobandstr. l5 . 

Zuvcrläjstgen

bei hohem Lohn gesucht in
Forsthaus Rudak.

> S te M ts s -k r lc h iW .
Der hinter dem Reisenden 

VUri.Uan ovman.kli, zuletzt in 
Thorn, unter dem 12. Ju li d. I .  
in 5 v. 468/99 erlassene, in Stück 
Nr. 164 dieses Blattes aiffge- 
iwnunene Steckbrief ist erledigt.

El bi ng den 21. Juli 1960. 
Köttigliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Freitag deu 27. d. Mts.

vormittags 10 Uhr
werden w ir vor der Psaudkammer am 
hiesigen Königl. Landgericht

135 Flasche» Rothwei», 1 
Fatz Himbeersaft, 65 Kisten 
Zigarre», 1 Geldspmd, 1 
Trnmeanx, 1 Regulator

zwangsweise, sowie
3 Herrentaschennhren, ei« 
gut erhaltenes Msspind

freiwillig; ferner die Restbestände der zur 
Oloxnu'schen Konkursmasse gehörigen

Klemptterartikel,
letztere im Auftrage des Herrn Kon­
kursverwalters Ooevve, öffentlich meist­
bietend gegen baare Zahlung ver­
steigern.

S o v k e , wriL,
Gerichtsvollzieher.

<runZS D am en
) finden liebevolle sreundl. Pension in 
' guter Familie. Zu erfragen in der 
, Geschäftsstelle dieser Zeitung.
l Schüler nnd Schülerinnen
* finden gute Pension, liebevolle Auf- 
t nähme; Nachhilfe b. Schularbeiten.
l Culmerstraße 28 , II, rechts.

Junges Mädchen
kathol., in besten Jahren, von ange­
nehmen Aeußern und bescheidenem 

' Wesen, mit einigem Vermögen, sucht 
wegen Mangel an Bekanntschaft auf 
diesem Wege mit Herren in sicherer 

' Stellung zwecks späterer Heirath in 
Verkehr zu treten. Nur ernstge- 

' meinte Adressen mit Photographie 
und Lebensbeschreibung unter V . L . 

' durch die Geschästsst. d. Ztg. erbeten.
Größte Verschwiegenheit selbstverständ- 

! lich.
Gesucht auf's Land 

vom 1. August ein nicht zu junges, 
gebildetes Fräulein als Stütze der

- Hausfrau, die erfahren im Kochen und 
! in der häusl. Wirthschaft ist. Poln.

Sprache erwünscht. Ev. Bewerberinnen 
! werden gebeten, sich zur persönlichen 
! Rücksprache mit Zeugnissen einzu-
- finden anr 30. J u li in
i Thorn, Viktoria-Hotel.

! Gi»e Frau
' zum Gebäckaustrageu zum 1. August

gesucht. » UsmuUa.

An tüchtiges Mche»
kann sich melden

Thalstr. 22, Part., rechts.
Junges Mädchen

für den Nachmittag zu einem Kinde 
sofort gesucht. Gerechtestraße 1, I.
Aufwartemädch. ges. Breitestr. 11, III.

Für die Verwaltung der Restauration 
im Soolbade und Kurhause zu 
Jnowrazlaw wird ein tüchtiger

M  «lies I b M I m  etc.
gesucht. Kaution »ach Uebereinkmift. 
Näheres zu erfahren durch

L'. Nsnks, Baumeister,
Jnowrazlaw.

Ehemaliger Beamter,
WMM in den besten Jahren stehend, 
sucht Nebenbeschäftigung im Bureau 
oder als Aufsichtsbeamter. Adr. zu 
ertragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Malergehilfen
stellt ein

e. »«„onnovir, Graudenz.

E in e «  L e h r lin g  !
sucht IS.

Suche per sofort einen ordent­
lichen, nüchternen

MLSchkuLscher.
u. Vkeier's klavkf., Cttlmer Vorstadt.

Mein Grundstück,
Mocker, Lindenstr. 41, mit 3 Morgen 
Gartenland, worauf seit 20 Jahren 
eine Gärtnerei betrieben wird, bin ich 
willens, unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen, s. S s e L m a n rk l,  
Maureramtshaus, Thor».

Sutgeftenaer W el.
neu eingerichtet, in kleinerer Stadt 
mit guter Umgegend, ist preiswerth 
mit 15 000 Mark Anzahlung zn 
verkaufen. Angebote u. kiir. S S 3S  
befördert der „Kujawische Bote", 
Jnowrazlaw

Einige Morgen gutes Garten­
land auf mehrere Jahre zû  pachten 
gesucht. Angebote an die Gärtnerei 
Kondnktstraße 52.__________

D lM lm s .
Ein großes Quantum durch Brand 

beschädigtes Malz gegen Meistgebot 
ist zu verkaufen auf der Brauerei 
L ro s s , Brombergerstraße 102. Ver­
kaufsbedingungen sind zu erfahren im 
N o ts I U r o r n o r  ttok, Zimmer 19.

I i v x i k o w
(Brockhans), Jubiläums-Ausgabe, 17 
Bände, noch unbenutzt und vollständig 
neu erhalten, verkäuflich. Offerten 
mit Preisangebot erbeten u. S. s- 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

16 Bände Brockhans' Konversations- 
Lexikon billig zu verkaufen. Zu er- 
fragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Elisabethstraße 6, I IL  Treppen, z. v.

Brennabor, hat zu verkaufen
«takoM P ki, Culmsee,

_________ Schuhmacherstraße.
Ein fast neues Fahrrad steht zum 

Verkauf Hundestraße 7.______

Engt. Drehrolle
zur Benutzung. Itiobvr, Gerberftr. 16.

V M M
braune S tu te , 7iahr.,
4 Zoll, kompl. geritten, , . .
unter Dame gegangen, auch im Dog­
cart gefahren, gesund; Preis 1000 Mk. 
Angebote unter U . 4.. 4 an die Ge­
schäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Zum Decke»
einer edlen B e rn h a rd in e rh ü n d in , 
eingetr., gew. a. ^ALmemnoL-Lsvts. 
v. praem., wird Bernhardiner v. guter 
Abstammung s. gesucht, ii.  ttvllmiost 
Mocker. Lindenftraße 22._________

kkktigk bellnittk
VrLwUrt.

v rn s s «

lunika-, 
kalton-, 

Lialtv 
Nöeks,

3edvs1Lsr- 
VLlUsL 

vloastSN- 
r»Mvn 

Nemädlouaso 
Aorssou-

Llolltsr 
8por»,»lv16or 

VLäeNsQ-, 
Lnübvn- 

Xnieuxv

«»po» 
«Lnlvl 

oto.

Lür 50 k/. — krospskto iidsr LLoäs- 
»ojtuQSSll, 2rz»odvsiäsvksr!cs sto. srr»tL»,

MSMttillSiiilsLet.. vrssSeil-fi. S.
8»i «iSblirtes N««>n

Gut möblirtes Zimmer zu ver- D 
miethen Jakobsstraße 16. —

Voranzeige!
N«I Hins Ä U  ill A n «  ««s ilm M e  «n im

Bromverger Thor.
>Vo« steilii ilsn A. I»I> dir iM  ZI. Iiili.1

Menagerie
unÄ Naubwier-eircur.

M s t  L M b in iM r -Z A c W n s  ier W . !
vas glörrte Unternehmen in liieren, genre.

> Ein immenser reisender Zoologischer Garten, 
enthält Thiere ans allen Welttheilen, dar-1 

Gunter die seltenstell und werthvollsten! 
Exemplare, welche in 16 eigens dazu er­
bauten Wagen befördert werden. Die Me­
nagerie enthält eine große Kollektion fleisch­
fressender, pflanzenfressender und im Wasser 

lebender Thiere, darunter

DM- 2C LSvöv -»V
von seltener Größe nnd Schönheit.

Diese große Anzahl von Löwe» ist keine j 
!2. Menagerie imstande auszuweisen.

.s R W stW k-M «, Lttvüstk«, P«chn, 
B>««§ n ,  «ckkistk Hs««k« !l.

kSsu L ttisn novk nes gssskon. Nou 1
Kebeude Zeelömeu.

! welche bisher von keiner Menagerie gezeigt wurden.! 
Ferner die beiden

liOressirtk» Eltphaiitt« Jumdo,
c L s r '  M L S S S » - D L « x s 2 2 A r L 4 ,

der größte Koloß, der bisher in der Gefangenschaft! 
! gezeigt wurde. Ferner ist eine große Sammlung 

verschiedener
I kiWWdlgWMW, M M , tllistlML! 

M  M  W  ««id««,k«.
I Der Raubthier - Cireus bietet das neueste auf deui

Gebiete -er R»»bthier-Drrffnrrn.
Größte RlNlbthier-Drkjsltr-Schaustelluüg der Welt,I

ausgeführt
j von den erste» Dompteusen und Dompteuren» mit

Löwen. Panthern. Ndnlgstigem. 
pumar, Zeelöwen. kisbären. klephanren etc.

Neu r H ie r  «och n ie  g e s e h e n U e « !

L .8 v v » -IL L irA L L i» V k .
Original-Dressur der Zläiu. Xouiu» tVera, 

beste Lölvenbändigerin der Welt, sowie Vorführung 
! ihrer 20 bestdressirten Löwen, größte Attraktion! 

des Jahrhunderts.
Freitag den 28. Juli, abends 8 Uhr:

i!l«tz M-WmK-ßM«.
Hochachtungsvoll

N r r Ä « -  Geschäftsführer. 
Pferde zum Schlachten werde» stets! 

zu den höchste« Preise» gekauft.

Erntepläne. Ripsplttne.
MMklit«! »ckiiKW,

L o m r u s r - I ' k ö r i l s ä s v ^ s n ,
Zcbisweclren M  Zweilei'

emplleblt
C a r l N /lM lon , D k o rn , Lltsträt. «rrkt tir 83.

IVsrmn i8t,Ari!" 
I'.kl!8(!j^i6hjA'8c!ttzu

Nach der eigenen Aussage des Erfinders H e l- ix  sind die 
nährenden und kräftigenden Bestandtheile in den IzleblK'schen 
Extrakten nicht vorhanden. — Erst deutschen Autoritäten ist es 
vorbehalten gewesen, diese epochemachende Verbesserung zu finden.

„ IL o r t t "  ist Fleischextrakt aus bestem Ochsenfleisch mit 
kräftigenden und nahrhaften Substanzen.

Man verlange überall „ l 'o r U " .  " M v

Z i e g e l t i - P M .
Dvmrerstag, 2«. Juli 1900: 

Q ro ssss  IT x Ira -

ausgeführt 
von der Kapelle des Jn ftr. - Regts. 
von Borcke (4. Pommersches) Nr. 21 

unter Leitung
ihres Kapellmeisters Herrn S o k m o -

Anfang 6 Uhr. 
Eittlrittspreis 25 Pfcuuige.

Hlmsbkfihkr-Vkrcin.
Anfragen wegen

find zu richten an das Burean 
M sabethstraste N r .  4  bei Herrn 

Uhrmacher L.L.uZ'6.
9 Ztm., 1. Et., 1800 Mk., Bromberger» 

straße 62.
2. Etage mit Stallungen, 1200 Mk., 

Schulstraße 19.
1. Etage mit Stallungen, 1000 Mk., 

Schulstraße 21.
6 Zim., 2. Et., 900 Mk. Bachesir. 2.
4 Zimm., hochpt., 900 Mk., Brom- 

bergerstraße 96.
5 Zimm., 2. Et., 850 Mk., Schulstr. 20.
4 Zimm., 2. Et., 800 Mk., Baderstr. 19.
5 Zimm., 2. Et., 780 Mk., Bäckerstr. 43. 
5 Zimm., pt., 750 Mk., Bromberger­

straße 35 d.
5 Zimm., Part. od. 1. Et., 700 Mk., 

Brttckenstraße 4.
5 Zimm., 2. Et., 700 Mk., Elisabeth­

straße 6.
4 Zimm., 3. Et.. 700 Mk., Baderstr. 19. 
5Z im .,pt.,650M k. Culm. Chaussee 10.
4 Zimm., 1. Et., 648 Mk., Tuch­

macherstraße 4.
5 Zimm., 1. Et., 600 Mk., Garten­

straße 64.
4 Zimm., 3. Etage, 600 Mk., Breite- 

straße 4.
4 Zimm., 1. Et., 500 Mk., Brom­

bergerstraße 45.
3 Zimm., 2. Et., 500 Mk., Elisabeth­

straße 4.
2 Zim., 2. Et., 500 Mk., Breiteste. 4.
5 Zimm., 1. Et., 450 Mk., Schiller- 

straße 19.
3 Zimm., 2. Et., 450 M ., Heiligegeist- 

straße 11.
3 Zimm., 3. Et., 425 Mk., Breite- 

straße 38.
3 Zimm., 2. Et., 420Mk.,Klosterstr. 1.
2 Zimm., 1. Et., 350 Mk., Bäckerstr. 29.
1 Zimm., pt., 250 Mk., Coppernikus- 

straße 5.
3 Zimm., 4. Et., 260 Mk., Wilhelms­

stadt, Gersteustraße 3.
3 Zim., 2.Et.,280Mk.,Melliettstr.136. 
3 Zimm., 4. Et., 270 Mk., Altst. 

Markt 12.
3 Zim., 1. Et., 270 Mk.,Schillerstr. 20.
2 Zimm., 240 Mk., Bader-straße 22, 

Hinterhaus.
2 Zim., 2. Et., 225 Mk., Bäckerstr. 37. 
2 Zimmer, Part., 180 Mk., Hohestr. 1. 
2 Zimmer, 3. Etage, Breitestraße 4.
1 Keller, 180 Mk., Hohestraße 1.
2 Zim., Bureauränme, 150 Mk. Culmer 

Chaussee 10.
1 Zimm., 3. Et., 110 Mk., 

Elisabethstraße 10.
2 Zimm., 4. Et., Baderstraße 7.
1 m. Zim., 20 Mk. mtl., Jakobstr. 13, l. 
Pferdestall, 6 M k., Manerstraße 19.

Möblirtes Zimmer
per sofort zn vermischen.

Neustadt. Markt 16, 2. Etage. 
LBwei gr. ff. möbl. Zim. m. Klaviers 

Entree, m. a. o. Bnrschengelaß, 
in schönst. Lage, sind v. 24. Juni 
od. später, auch unmöblirt, zu verm. 
Näheres iu der Geschäftsstelle d. Ztg.

M ö b lirte  Zim m er,
auch mit Pension, sofort zn verm.

Culmerstraße S8, U, rechts.
Möbl. Zimmer,

auch mit Burschengelaß, zu verm. 
Mellienstr. 60, parterre, rechts.

M . Zim. v. 1. Aug, z. v. Bankstr. 2, ll.  
AAine Kellerwohnung z. v. Gersten- 
^  straße 16. Zu erfr. Gerechteste. 9.

Gegen Belohnung
ist ein eulflogener Gran-Papagei 
(Jaw) abzugeben bei

1 8 u e !» » » u » u »
_______ Brückenstr. 34._______

Gefunden
eine TreibganS aus dem Stadt­
bahnhofe. Abzuholen

Culmer Chaussee, Querstr. 6.

Täglicher Kalender.
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Eine Patriotische Kmidgcbnug in

Berlin  0 . ist eine Domäne der Sozial- 
bemokratie. D o rt liegen grobe Arbeiter­
viertel, die bei den Reichstagswahlen dem 
l0Lialde»lokratischen Abgeordneten zum Siege 
verhalfe». Waschechte Sozialdemokrateu sind 
aber, wie überall, so anch in B e rlin  0 . die 
„reisten Genossen nicht. Sie lausen m it dem 
großen Haufen, weil's mal so Mode ist. 
Bei Passenden Gelegenheiten offenbart sich 
ihre wirkliche Denkweise, und das war wieder 
bei dem Abschiedsfeste fü r unsere China- 
soldaten der Fall. Es w ird  darüber be­
richtet: „D er Riesengarten der Brauerei 
Friedrichshaiu vermag die Völkerschaaren 
kaum zu fassen, die zu einem solchen mnsika- 
lischen Abschiedsfeste aus ganz'Berlin 0 . zu­
sammenströmen und jedes Plätzchen füllen. 
Trotz erhöhter Eittirittspreise setzt sich das 
Publikum aus den breitesten Schichten zu­
sammen, das schlichte B erlin  0 . aus der 
nächsten Umgebung des Friedrichshains; den 
Beweis dafür, fa lls er «och nöthig wäre. 
lie fert die gänzliche Leere der Straßenbahn­
wagen nach Schluß des Konzerts. Also 
wirkliche echte Volksstimmung. Und wie 
dentlich t r i t t  sie einem entgegen! Sie spricht 
aus den stolzen Blicken, die auf die fre i­
w illig  ins Feld ziehenden Söhne des Vater­
landes in ihrer schmucklosen Feldzngsuniform 
gerichtet sind; sie spricht aus den Jnbel- 
rnfen, m it denen jedes patriotische Lied be­
grüßt w ird, aus dem Hüteschwenken und 
Beifallklatschen, sobald die ersten Klänge 
der Nationalhymne erschallen. Der viel 
Mehr zur K ritik  als zur Begeisterung ge­
neigte Berliner kann sich hier nicht genug 
thun in ehrlichen und herzlichen Kund­
gebungen patriotischer Begeisterung. Da ist 
keiner, auch nicht draußen auf der Straße 
unter den „Zaungästen", der einen M ißtou 
in  die Stimmung hineinbrächte; e i n e  
Stimmung beherrscht a ll' die Tausende, ein 
Gefühl, daß sich immer wieder Lust macht 
in  Bravorufe» und im Hüteschwenken und 
im  Singen patriotischer Lieder . . . Aber­
mals ist ein militärisch-patriotisches P o t­
pourri verklungen, und das Lied des Ab­
schiedes bildet den Programmmäßigen Schluß. 
„M uß  i denn, muß i denn . . . "  —  wie oft 
w ird  es nicht in diesen Tagen gespielt «nd 
gesungen? Die tansendköpfigc Menge springt 
auf nnd singt es m it und winkt ununter­
brochen m it Taschentücher» nnd Hüten den 
Soldaten einen Abschiedsgrnß. Dann, als der 
letzte Ton kaum verhallt ist, bricht ein stür­
misches Rufen aus: „Das Flaggenlied!" — 
„H eil D ir  im Siegerkranz!" — „Deutsch­
land, Deutschland über alles!" heißt es von 
allen Seiten. Das Flaggenlied, m it dem die 
Braven des „ I l t i s "  in  den Tod gegangen

Allerlei vorn chinesischen Feldzuge.
W aS  f ü r d i e E x p e d i t i o n  nach Ch i na  

d e r  e i n z e l n e  O f f i z i e r  a l l e s  braucht ,  
ist auS folgender Liste zu sehen, die von ab­
reisenden Offizieren aufgestellt worden ist- 
Der Offizier hat mitzunehmen a) am Körper : 
S trohhut, Litewka, ein Paar Stiefelhosen, 
ein Paar lange Stiefel m it Doppelsohlen, 
Halsbinde, ein Paar Achselstücke, Infanterie  
m it entsprechender Negimentsnnmmer, Säbel, 
Portepee, Säbelkoppel, ein Paar braune 
Handschuhe, Revolver m it Futtera l, Fernglas 
«nd Futteral. Signalpfeife m it Schnur, 
7.?"°utasche m it Meldekarten, Umschlägen

Geldtasche aus 
SaMlsch-Leder, Komvaß m it Kapsel. —  b) Ver­
packt: Litewka, 2 Tropenanziige aus hell­
braunem Drillich, em Paar Stiefelsohlen, 
ein langes Tnchbeinklcid, 2 Feldmützen, Helm, 
2 Paar Stiefel bezw. Schuhe, 2 Halsbinde» 
oder schwarze StkhAssHeri, Aerrnelweste oder 
Lederjacke, Paletot, Umhang, 4 Paar wollene 
Fingerhandschuhe, 3 Paar braune Leder­
handschuhe, Lagerdecke nnt Luftkissen am 
Kopfende, Moskitonetz, 2 Paar Achselstücke, 
Portepee, Holzdeckelkoffer, Kantineukoffer, 
Verbandzeug, 1 Paar Hosenträger, E r­
kennungsmarke m it Namen, Mantelsack von 
grauem wasserdichten Leinen, 4 Uniform- 
hemden, 2 wollene Hemden (für die kalte 
Jahreszeit), 9 Paar Strümpfe, 12 Taschen­
tücher, 3 Handtücher, 4 Unterbeinkleider, 
Waschbesteck, Nähzeug, 1 Schachtel Hoseu- 
knöpfe, 1 Blechdose m it Hirschtalg, B rie f­
tasche m it Notizpapier, Schreibmappe, zu­
sammenlegbares Schreibzeug, Messer, Taschen- 
fenerzeug m it Lunte, wasserdichten Beutel 
zur Aufnahme von Konserven, znsammen-

uud das sich seither einer ungewöhnlichen 
Volksthümlichkeit erfreut, behält zunächst 
den Sieg, die Nationalhymne «nd „Deutsch­
land, Deutschland über alles" schließen sich 
an, und das Publikum ruht nicht, bis es 
stehend und entblößten Hauptes, tansend- 
stimmig alle Strophen durchgesungen. Ent­
steht zwischen den Lieder, eine kurze Pause, 
so steigen hier und dort Männer auf Stühle 
nnd Tische, nnd „Hoch der Kaiser!" — 
„Hoch die Kapelle!" —  „Hoch die ostasi- 
atischen Truppen!" — „Hoch das deutsche 
Heer!" braust es durch den Garten und 
pflanzt sich fo rt auf die Straße. Der E in­
druck ist um so tiefer, je ungewöhnlicher 
eine derartige spontane nnd allgemeine Kund­
gebung in unseren nordischen Regionen ist."

Wenn man diese patriotische Kundgebung 
im Herzen der Arbeiterbevölkerung Berlins 
m it der gemeinen Sprache vergleicht, deren 
sich die sozialdeinokratische Presse in  der 
Chinafrage wieder erdreistet, empfindet man 
umsomehr Genugthuung und Freude 
über sie.

Die deutsche Sozialdemokratie 
und China.

Durch die gesammte zivilisirte W elt geht 
ein Schrei des Entsetzens und der Ent­
rüstung über den schnöden Bruch des Völker­
rechts, dem die Gesandten in Peking zum 
Opfer sielen nnd den die chinesische Re­
gierung nicht hindern wollte oder in 
Schwäche nicht zu hindern vermochte. Die 
gesammte gesittete W elt ist empört über die 
beispiellose, fanatische M ordgier des chine­
sischen Pöbels nnd der chinesischen Soldaten­
horden, die taufende von Europäern und 
chinesischen Christe» grausam hingemordet 
haben, nnd eium iith ig  fordert die gesammte 
Knltnrw elt Sühne fü r die begangenen 
Frevel und Garantien dafür, daß sich 
ähnliche Schreckensthaten im Reiche der 
M itte  nicht wiederholen können.

E i n e n  Fürsprecher aber haben die 
chinesischen M örder doch gesunden —  die 
deutsche Sozialdemokratie. Ih re  Presse 
bekommt es fertig, die chinesischen Boxer 
Horden ins Recht zu setzen gegenüber den 
christlichen Missionaren, Kaufleuten und 
Gesandten, sie preist die „alte chinesische 
K u ltu r" angesichts der Schreckensthaten der 
jüngst vergangenen Wochen gegenüber den 
„Knliurhenchlern" und „Kiiltnrgecken" Euro­
pas; sie bring t es zuwege, während in 
jedem halbwegs normalen Menschen das 
verletzte Gerechtigkeits- und Sittlichkeits­
gefühl und die schwer gekränkte nationale 
Ehre nach Sühne rufen, von „europäischer 
Barbarei zu sprechen, die ihre wurmstichige 
K u ltu r m it M ord und Brand zu vertheidigen 
ausziehe."

lesbares Besteck, Marschlaterue, Buchsbanm- 
dose m it Insektenpulver, Tabaksbeutel und 
Tabakspfeife, 2 Paar Pulswärmer, wollene 
Leibbinde, wollene Decke, 6 weiße Anzüge 
aus baumwollenem Köper fü r den Haus­
gebrauch, Feldflasche m it Riemen. —  Aus 
internationalen, gesellschaftlichen Rücksichten 
empfiehlt sich die Mitnahme eines Waffenrocks.

D ie  F e l d p o s t  des o s t a s i a t i s c h e n  
E x p e d i t i o n s k o r p s  ist m it einem Feld- 
oberpostsekretär (Vorsteher), 7 Feldpost­
sekretären, 3 Feldpostschaffnern, 2 Feld- 
Postillonen nnd 9 Trainsoldaten besetzt. Znm 
Feldpostdienst in Ostasien sind solche Beamte. 
UilterbeamLe und Postillone bestimmt worden, 
die stch hierzu fre iw illig  gemeldet hatten und 
nach ihren persönlichen Verhältnissen geeignet 
befunden wurden. Einer der Beamten ist 
am 10. ^nl» von Genua m it dem Reichs­
postdampfer »ach Shanghai vorausgcreist. 
M it  derselben Beförderungsgelegenheit ist 
auch der größte Theil des Feldgeräths und 
der sonstrgen Ausrüstung fü r die Feldpost- 
exped.t.on, sownt die Gegenstände sich zur 
Verpackung m Briesbentel eigneten, nach 
SyLUllh'U voransgesendet worden. A ls Be- 
relistellnngstag der Feldpostexpedition war 
der 16. J u li bestimmt. Von diesem Tage 
ab befindet sich das Korps m it Einschluß der 
Behörden iin Kriegsznstande, und es kommen 
auf dasselbe inbezng auf die Gebührnisse die 
Vorschriften fü r das mobile Heer in An­
wendung. Nunmehr steht die Feldpostexpe- 
dition in den nicht Posttechnische» Beziehungen 
unter dem Befehl des Korpskominandeurs, 
Generalleutnants von Lessel. Die Abreise 
des Feldoberpostsekretärs, der sieben Feldpost- 
sekretäre und der Feldpostschaffner nach Ost- 
asien erfolgt am 22. J u li von München aus

So sehr vermag blinder Fanatismus 
gegen das Bestehende, so sehr die öde 
materialistische Denkweise alle natürlichen 
Gefühle zu v e r w i r r e n ,  daß Recht als 
Unrecht erscheint, daß die m it G ift, Folter 
und M ord arbeitende chinesische „K u ltu r" 
die christliche K u ltu r Europas in den 
Schalten drängt und der letzte Funke von 
nationalem Selbstgefühl erlischt.

Fürwahr, es ist ein trauriges nnd zu­
gleich beschämendes Schauspiel. Verrannte 
nnd in ihrer ganzen Geistesrichtnng widrige 
Gesellen hat es immer gegeben, daß aber 
ein großer Theil der deutschen Arbeiterschaft 
einem Häuflein derart verrannter «nd aller 
nationalen Empfindnngen abgestorbener 
Männer geduldig Heercsfolge leistet, das ist 
eine tiefbetrübende nnd sehr ernste E r­
scheinung. Geradezu empörend aber ist es, 
wenn die traurigen Gestalten, die in der 
sozialdemokratischen Presse ihre verschrobenen 
Gedanken und verwirrten Gefühle zum Aus 
druck bringen, es wagen, dem noch gesunde» 
und, Gott sei Dank, größeren Theile unseres 
Volkes das nationale Gewissen und 
Empfinden abzusprechen, ihn als abhängig 
von einem „kleinen R ing beutegieriger 
Kapitalisten hinzustellen; wenn sie es wagen, 
die wackeren deutschen Männer, die der Auf­
forderung ihres kaiserlichen Kriegsherrn 
gern und fre iw illig  folgend hinausziehen, 
um die Ehre des deutschen Reiches zu 
schützen nnd fü r die hingemordeten Lands- 
lente Sühne zu verlangen, als w iderw illig  
gepreßte Söldner hinzustellen.

Das sind empörende Beleidigungen, die 
die Sozialdemokratie dem ehrliebenden nnd 
tapferen deutsche» Volke zu bieten Wagt. 
Und es ist in diesem Falle wieder aus­
schließlich die d e u t s c h e  Sozialdemokratie, 
die hierzu den traurigen M u th  besitzt. Wäre 
bei der englischen oder der französischen 
Sozialdemokratie derartiges denkbar? A ls 
dieser Tage in der Versammlung des in ter­
nationalen Textilarbeiter - Kongresses in 
Berlin  der Abg. Liebknecht seine allem 
Nationalgefühl hohnsprechenden Ansichten 
über China zum besten gab nnd seine Rede 
den englischen Kongreß-Theilnehmern ins 
Englische übertragen ließ, hörte» ihn die 
englische» „Genossen" überlegen lächelnd an, 
die Franzosen aber dankten entschieden fü r 
die Ehre, sich die Liebknecht'sche Weisheit 
anch französisch vortragen zu lassen. Sie 
mochten Ekel vor ih r empfinden, der nur zu 
berechtigt ist. Sie dachten wohl anch m it 
innerer Genngthunng und m it einem ge­
wissen Stolz daran, daß wenige Tage vorher 
die Deputirtenkammer in P aris  ohne Debatte 
m it 495 gegen 3 Stimmen den fü r die 
Expedition nach China geforderten Kredit 
von 14,5 M illionen bew illig t nnd daß in 
dieser Kammer 40 Sozialisten sitzen.

m it dem Trnppenkommando, welches zur 
Vorbereitung der Ausschiffung, sowie der 
ersten Unterbringung und Verpflegung des 
Expeditionskorps von Genua am 24. J u li 
m it dem Reichspostdampfer „Preußen" nach 
Ostasieu vorausfährt, während die Feld 
Postillone sich als Begleiter der Fahrzeuge 
und der noch in B e rlin  befindlichen Aus- 
rüstnngSgcgenstände dem in Bremerhaven 
am 2. August nachmittags auf dem Dampfer 
„Rhein" zur Einschiffung kommende» Kom­
mando des Expeditionskorps anschließen 
werden. Wagenpferde und Reitpferde werden 
nicht mitgenommen, sondern in Ostasien 
beschafft. A ls Gegenstände der persönlichen 
Ausrüstung fü r die Feldpostbeamten, die den 
zu berücksichtigenden eigenartigen Verhält­
nissen angepaßt und besonders reichlich be­
messen werden mußten, sind hervorzuheben: 
S trohhnt, Lagerdccke m it Luftkissen am Kopf­
ende, Moskitonetz, Tropenanzüge aus hell­
braunem Drillich, Weiße Anzüge aus baum­
wollenem Köper fü r den Hausgebrauch, 
Kofferbett, Feldküche, zusammenlegbare La­
terne, Feldapotheke. Das gesammte Personal 
w ird  m it Schußwaffen ausgerüstet. Beim 
Vordringen der Truppe» in Ostasien solle» 
an den bedeutenderen Orten je nach Bedarf 
Feldpoststatione» unter Leitung von Feldpost- 
sekretären Angerichtet werden. F ü r fünf 
Stationen w ird die erforderliche Ausrüstung 
der Feldpostexpedition mitgegeben. A ls 
Sammelstellen und Stützpunkte des Verkehrs 
werden zunächst die in  Ostasien zur Zeit be­
stehenden deutschen Postanstalten dienen. 
Der m it der Oberleitung des dentschen Post- 
dienstes in  Ostasien betraute Postdirektor 
Schellhorn in Shanghai ist zum Feldpost­
meister bestimmt worden und übernimmt die

Mögen den deutschen Arbeitern bei 
diesem Anlaß die Augen darüber aufgehen, 
welch' Geistes Kinder die Männer sind, denen 
sie Gefolgschaft leisteten!

Provinziaiuachrichten.
s Schönste. 24. J u li.  (Ertrunken. Feuer.) Im  

See zu Nenhof ertrank beim Bade» der bisher 
im Gute Richnan beschäftigt gewesene »nssisch- 
polnische Arbeiter Franz Zareinba. — Dem Gast­
w irth von Bezerowski am Bahnhöfe Schönste 
brannten — offenbar durch böswillige Braud- 
stiftttng einer bisher nicht ermittelten Person — 
2 Wirthschaftsgebände ab. Die herbeigeeilteu 
vier Fcuerfpritzen verhinderten ein werteres Um­
sichgreifen des Feuers. ^   ̂ .

e Gollub, 24. J u li.  (Airs Rußland flüchtig 
geworden.) Der Kreischef des russischen Kreises 
Rhpin hat die preußischen Grcnzpolizeibehördc» 
telegraphisch benachrichtigt, daß der Dragoner 
Iw a n  K ir ili»  die ihm vorgesetzten Offiziere um 
2000 Rubel bestohlen hat nnd heute nach Preußen 
flüchtig geworden ist. K ir ili»  soll im Falle 
seiner Ergreifung an das Lalldespolizeigcfänginß in 
Thor» abgeliefert werden.

s Iablonvwv, 24. J u li.  (Geologische Ausnahme- 
arbeiten.) Herr Professor Grnner von der geo­
logischen Laudesanstalt zu Berlin  führt vom 
1. August ab hier und in der Umgegend die znr 
Herstellung des Meßtischblattes Jablonowo er­
forderlichen geologischen Anfnabmearbeiten aus.

Von der Graudcnz-Culmer Krcisgrcnze, 23. J u li. 
(Ertrunken.) Vorgestern ertrank beim Baden in 
einem offenen Gewässer an der Niedernnger 
Kämpe der neunjährige Eigcnthiimcrsohu Lewan- 
dowski ans Abbau Gogol!«.

Graudenz. 18. J u li. (Der veraniwortlicht 
Redakteur der „Gazeta Grudzkdzka"), I .  Bobie- 
chowski, hatte sich wegen Beleidigung des Knltus- 
ministers D r. S tudt vor der Strafkammer in 
Grande»; zu verantworten. Der Staatsanwalt 
beantragte 300 Mark Geldstrafe oder 160 Tage 
Gefängniß. Das Urtheil kantete auf 100 Mark 
Geldstrafe oder 20 Tage Gefängniß. Es war das 
der 23. Preßprozeß, den die „Gazeta Grndzi-idzka", 
trotzdem sie erst fünf Jahre besteht, gehabt hat.

Mewe, 17. J u li.  (Auf dem hier stattgefnu- 
dcnen Nemontemarkte) sind von etwa 40 vorge­
führten Pferden nur 6 Stück von der Kommission 
angckanst worden. Die gezahlten Preise schwankte» 
zwischen 75V und 800 Mk.

Stuhm. 21. J u li.  (M it  der Noggenernte) ist in 
diesen Tagen hier im Kreise begonnen worden. 
Der Roggen ist hier trotz der ungünstigen Fri'ih- 
jahrswitternng noch ziemlich groß im Stroh und 
in den Aehre» ausgewachsen.

Maricuburg, 19. J n li.  (Bei dem Angriff auf 
den deutsche» Gesandte» in China), Herrn von 
Ketteler. ist bekanntlich anch der zweite Dol­
metscher, Herr D r. Cordes verwniidet worden. 
Dieser Herr D r. Cordes ist ein Bruder des 
Landmessers und Kreisbanmeisters Herrn Cordes 
in Marieubnrg.

Marienbnrg, 2V. J n li.  (Einer der in Peking 
Gefallene»».) Der frühere Branereibesitzer L. Ebcrt 
in Warum« bei Marienbnrg, jetzt Branereidirektor 
bei Wiirzbnrg, erhielt von der kaiserlichen Marmc- 
Jnspektio» folgende M itthe ilung: „S ie werden be­
nachrichtigt. daß I h r  Sohn Leopold Ebcrt von» 
3. kaiserlichen Seebataillo» nach einer Depesche 
des deutschen Gouverneurs in Kiantschon sich 
unter den in Peking eingeschlossenen und dort um­
gekommene» dentschen Secsoldate» befindet." 
Ebert bat sich unter den 50 deutsche» Soldaten 
befunden, die an» 3. Ju n i von Kiantschon nach 
Peking znr Gesandtschaft kommandirt waren. E r 
war erst im November 1893 als Freiwilliger beim 
Seebataillo» eingetreten.

unmittelbare obere Leitung des technischen 
Feldpostdienstes.

M i t  der Er-obcrnng von Tient-  
f i t t  haben, so schreibt die Wiener „Neue 
Freie Presse", die verbündeten Mächte einen 
großen Erfolg errungen, der in seinen Konse­
quenzen wesentlich zur raschen Beendigung 
des Ausstandes beitragen kann, wen» sie im ­
stande sind, Tientsin in Händen zu behalten 
und gegen fernere chinesische Angriffe sicher­
zustellen. „Abgesehen nämlich davon, daß 
Tientsin die Basis fü r eine weitere Bor- 
rückung nach Peking bildet und daß eine 
solche Offensive erst nach der Festsetzung der 
Verbündeten in  dieser S tadt möglich ist, hat 
Tientsin vermöge seiner Lage am Eimnün- 
dnngspunkte des großen Kaiser-Kanals m 
den Peiho eine große wirthschaftliche Be- 
deutnng. Die Hanpteinnahme» des kcnser- 
lieben Hofes fließe» ans dein sogenannten 
Reistribut, welchen die fruchtbaren südlichen 
Provinzen leisten und welcher durch Ab­
lieferung eines Zehents in Reis an die 
Zentral-Regicrnng in Peking geleistet w ird. 
Dieser Reis w ird  von der kaiserlichen Re­
gierung an die Bewohner der Nordprovinzcn 
verkauft, und der Erlös bildet die Haupt­
einnahme des kaiserlichen Hofes. I n  früherer 
Zeit wnrde der R e istribu t auf den großen 
Kanälen, welche den Süden m it dem Norden 
verbinde», nach Peking befördert. M it  Zu­
nahme der Seefchisffahrt haben die Dampfer- 
Gesellschaften diesen Transport znm großen 
Theile übernommen. Nun, da die inter­
nationale Flotte im Golfe von Petschili Wache 
halt, w ird  es wohl keine»»» Reisschiff ge­
lingen, seilte Ladung in den dortigen Häfen 
löschen zu können, und die Chinesen sind 
gezwungen, den Reistribnt wieder ausschließ
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bahnbrücke befestigten Holztraften. welche erst vor­
mittags angekommen waren. loS und sichren uber- 
nnd durcheinander die Nogat stromMvarts. Es 
dürften etwa 1000 Rundhölzer sein. Bei dem jetzi­
gen hohe» Wasscrstande dürfte ein Theil derselben

^M arienburg , 23. J u li.  (Eine stark in Ver­
wesung übergegangene Leiche) fanden in einem 
Roggenfelds beim Besitzer Fillbrand in  Branns- 
walde Arbeiter beim Mähen. Der Todte dürfte 
identisch fein m it dem seit dem 1-d. M ts . ver­
schwundenen, bei den fiskalischen Arbeiten daselbst 
beschäftigt gewesenen Arbeiter Gustav Wolke aus 
Mttanowcck i. Ostpr. ^  .

Elbing. 23 J u li. (Ertrunken.) I m  Seebade 
Kahlberg nahmen die drei Geschwister Hnnds- 
hagen aus Elbing ein Bad. Nachdem tue altere 
Schwester der drei bereits das Wasser verlassen, 
wurde die 17 Jahre alte H. von Krampfe» be­
fallen. Die 19 jährige Schwester wollte chr znr 
Hilfe eilen, gerieth aber felbst m Lebensgefahr und 
rief um Hilfe. Es gelang, dw 19 jährige G .zn 
retten, während die 17 jährige Schwester, eine 
Fabrikarbeiterin, ertrank.

Zempelburg, 20. J u li.  (Verbrannte Kinder.) 
Bei dem Kolonisten Schi,»nur in Nadonsk, der in 
einer selbstgezi»,inerten, feuergefährlichen Hütte 
wohnte, brach, während S. und feine Frau ab­
wesend waren, Feuer aus. Zwei Kinder des S  
im A lter von 2 »nd 7Jahre», fanden ihrenTodinde» 
Flammen. Deren zu Hilfe eilende Großmutter er­
l i t t  schwere Brandwunden- . ^

Nordenburg i. Ostpr. 23. J u li.  (V ier Kinder 
durch Krankheit verloren.) Dem Besitzer Neu- 
l»a»n in Gr. - Weslarwen verstorben in voriger 
Woche a» Brünne »nd D iphthcritis drei Kinder, 
die gestern beerdigt wurden. Am Freitag ver­
starb das vierte Kind. das heute begraben wurde. 
Den Eltern ist m ir noch ein ebenfalls schwer er­
tränktes Kind geblieben.

Mobruiigeii, 20. J u li.  (Ein zurückgewiesener 
Freiwilliger.) Am vergangenen Donnerstag kam 
ein hiesiger älterer Arbeiter auf das königl. 
Landrathsaint, wünschte den Herrn Landrath zn 
sprechen und gab dann schließlich die feste Absicht 
kund, sich als Freiw illiger znr sofortigen Abreise 
nach China melden'zn wollen. Den Einwand, daß 
er dazu doch schon zu a lt sei. wies er als uner­
heblich unter der Behauptung zurück, daß er als 
alter Krieger von 1866 nnd 1870/71 besser schießen 
und marschire» könne als die jungen Soldaten. 
Tiefgekränkt darüber, daß seine patriotische, 
königstrene Opferwilligkeit mißachtet wurde, zog 
er dann m it der Versicherung, seine Meldung 
an höherer Stelle zn wiederholen, von dannen.

Tilsit. 19. J u li.  (Nachträgliches vorn Sänger­
seste.) Der Ausichtspostkarteu-Verkanf in Jakobs- 
rnhe, dem Festplatze, während der Festtage belauft 
sich auf 11000; Herr Otto Stadie verkaufte 20000 
Paar Würstchen. Der Bierverkanf inJakobsrnhe 
allein bezifferte sich auf 205 Tonne».

Argenau, 20. J u li.  (Fernsprech-Verbindniig. 
Feuer.) Die hiesige Stadtfernsprechanlage m it 
18 Anschlüssen, sowie die direkte Leitung »ach 
Thorn. welche auch fü r die Nachbarstädte 
Jnowrazlaw nnd Thorn eine neue Fernsprech­
verbindung bietet, ist nunmehr fertiggestellt und 
fnnktio iiirt gut. — Gestern Abend brannten 
Wohnhaus nnd S ta ll des Ortsvorstehers Weud 
land in Godzimba nieder. Gebäude nnd M ob ilia r 
sind versichert. W. e rlitt bei den Rettungsarbeiten 
schwere Brandwunde».

Argenan, 22. J u li.  (Hagelschaden. Hitzfchlag. 
gefallenes Vieh.) Bei dem letzten Gewitter, 
welches über unsere Gegend zog, sind die Feld- 
fluren von Schadlowitz, Sp ita l. Wouorze.Brndma 
nnd Lnisenfclde thellweise verhagelt. Die Be­
troffene». wohlhabende Wirthe und Gutsbesitzer, 
sind dank der Anregung der laudwirthschaftlichen 
Vereine «nd Genossenschaften, welchen sie ange­
höre», fast durchweg versichert. — Die enorme Hitze 
der letzten Tage hat Sonnabend in unserer 
Gegend das erste Opfer gefordert. Der 45jährige 
Arbeiter Meier ans Dombie wurde vom Hitz- 
schlage getroffen und verstarb innerhalb drei 
Stunden. Ferner sind einem Schwarzviehhändler, 
der am Freitag Schweine in der Nachmittagshitze

lich auf den Kanülen nach Norden zu bringen. 
I n  Tientsin, in  der Chinesenstadt, mündet 
nun der große Kaiser-Kanal in  den Peiho. 
Der Besitz der Chinesenstadt hatte demnach 
fü r  die Chinesen auch als V erprov ian tirungs- 
Basis großen W erth. Jetzt halten die Euro 
päer die Einmündung des großen Kanals 
in  den Peiho besetzt und sind daher im ­
stande, den R e is transport zn verhindern. 
D er kaiserliche Hos ve rlie rt dadurch seine 
Haupteinnahmen und nicht nur die chinesische 
Armee, sondern die ganze Bevölkerung des 
Nordens die Quelle, aus der sie den Reis, 
das ih r  unentbehrliche N ahrungsm itte l, bezog. 
M i t  der Blockade der Häfen des Golfes von 
Petschili und m it der Sperrung des große» 
Kanals bei Tientsin fü r  jeden Verkehr 
dürften die Verbündeten in  verhältnißmäßig 
kurzer Z e it imstande sein, dem Ausstände 
in  Nord-China ein Ende zn bereiten. I n  
der Möglichkeit der Aushungerung der A u f­
ständischen, welche m it dem Besitz der 
Chinesenstadt von Tientsin gegeben ist, lieg t 
die große wirthschaftliche Bedeutung dieser 
S tad t, die sich auch in  m ilitärischer nnd 
politischer Beziehung geltend machen dürfte ."

„ D e r  K a i s e r  - K a n a l " ,  der vo r kurzem 
von den Chinesen oberhalb T ientsin durch­
stochen ist, um die Europäer am Vormarsch 
gegen Peking zu hindern, b ildet den weitaus 
Wichtigsten Verkehrsweg zwischen dem Süden 
und Norden Chinas. Von den Europäern 
w a r er bisher jedoch nur streckenweise be­
fahren, und unser Landsmann Ernst von 
Hesse-Wartegg ist wohl der einzige Ausländer, 
der den ganzen Weg von Hongschou, dem 
südlichen Ausgangspunkte des Kanals, b is 
Peking, eine Strecke von mehr a ls 1800

nach dem Bahnhöfe trieb, zwei Thiere infolge der 
Hitze gefallen und alsbald verendet.

Jnowrazlaw, 17. J u li.  (Selbstmord) Bon 
einer erschütternden Nachricht ist die Familie des 
Hutmachers Kohu betroffen worden. Der acht­
zehnjährige Sohn, welcher sich z. Z. in der Lehre 
bei einem Brrslauer Apotheker besindet. hat sich 
dort gestern vergiftet, angeblich, w S tre it
m it seinem Prinzipal gerathen war. . . . . .

Bromberg. 22. J u li.  (Fleischkonscrvenfabrlk.) 
Hier w ird in nächster Zeit ein neues industrielles 
Unternehmen, wie es bisher imser Osten noch 
nicht besitzt, errichtet» nämlich eine Bctriebsstättc 
znr Herstellung von Büchseufleisch (eine Konserven­
fabrik) ausschließlich für die Armee nnd Marine. 
Die Baulichkeiten für diese Fabrik find nahezu 
vollendet, nnd die Montirnng der maschinellen 
Einrichtungen hat begonnen. Die Arbeiten sollen 
so beschleunigt werde», daß die Fabrik schon m 
diese», Herbst den Betrieb eröffnen kann. Im  
Erdgeschoß befinden sich die Vvrrathsrauuie rc 
im erste» Stock die Kocherei. un zweiten Stock 
die Räume fü r die Bttchsensabrikatwn. welche 
durch viele automatische Maschinen ausgeführt
wird. nnd im obersten Stock werden die Kisten

Posen. 18. J u li.  (Einrichtung von Mcister- 
knrseii und Lehrwerkstätten.) Die Stadtverordne­
ten genehmigten in der letzten Sitzung den Ver­
trag m it der Staatsregieriing über Einrichtung 
von Meisterkursen und Lehrwerkstätte». Danach 
zahlt der S taat als einmaligen Beitrag für die 
Einrichtung 23000 Mk-, für die laufenden Kosten 
jährlich 30000 Mk.. fü r Stipendien jährlich 5000 
Mk.. die Provinz jährlich als Zuschuß 4000 Mk. 
Die Stadt errichtet das Gebäude, das 70—100000 
Mk. kosten wird. nnd übernimmt die Heizung, Be­
leuchtung und Reinigung. Eingerichtet werde» 
Kurse fü r M etall- nnd Holzarbeiter, Elektrotech­
niker. Schuhmacher und Schneider, die fü r je 10 
Theiluehmer berechnet sind und 6—8 Woche» 
dauern.

Pose», 22. J u li.  (Aus deutschem li i  polnischen 
Besitz) find wieder zwei Güter übergegangen. 
Der Landwirth Lüdke verkaufte sei» Vorwerk 
P a rlin  im Kreise Mogilno an den Besitzer 
Bcdrwolek. Das Vorwerk P a rlin  war nahezu 
100 Jahre in deutschem Besitz. Die polnische 
Parzellirniigsbank in Posen kaufte für 113500 Mk. 
von dem Besitzer Sieling in Samter ein 196 
Morgen großes Vorwerk.

Labischin, 23. J u li.  (Die Bestätigung) der 
Regierung nicht erhalten hat der zum Bürger­
meister unserer Stadt gewählte Bürgermeister 
A lberti aus Neustadt a. W. Es soll deshalb 
innerhalb vierzehn Tagen eine Neuwahl statt­
finden.

Osche, 22. J u li.  (Spurlos verschwunden) ist 
seit einige» Tage» der königl. Förster Hoff in 
Hasenwinkel. E r wurde zuletzt von dem Ban- 
imternehmer Zielinski auf eineni Gange durch den 
Wald gesehen. Die Verwaltung des Schutzbe­
zirks ist vorläufig dem Forstausscher v. Peters 
dorff übertragen.

Betsche i. Pos.. 18. J u li.  ( I n  tiefes Herzeleid) 
ist die Familie des hiesigen Eisenbahn-Stations­
vorstehers versetzt worden. Vor etwa 8 Tagen 
wurde ein Sohn des Vorstehers, ein etwa 24 Jahre 
alter Lehrer, zur letzten Ruhe bestattet. Znr 
Beerdigung war auch ein jüngerer Bruder des 
Verstorbenen, ein Kaufmann aus Posen, er­
schienen. der noch einige Tage im Elternhause 
blieb. Am Montag wollte sich der junge Mann 
wieder nach Posen begeben, nahm aber zuvor noch 
ein Bad in dem nahen See. Dabei ertrank er.

Wronke, 19. J n li. (Beim Baden ertranken) in 
der Warthe an der Eisenbahnbrücke Sonntag nach' 
mittags zwischen 3 nnd 4 Uhr der Schuhmacher 
lehrling Änkowiak und der Tischlergeselle Plewa. 
Der letztere wollte den ersteren retten, wurde aber 
m it in die Tiefe gezogen. Die Leichen sind bis 
jetzt noch nicht gefunden worden. Plewa war erst 
vor acht Tagen hier zugereist nnd bei dem Tisch­
lermeister Paczhnski beschäftigt.

Landsberg a. d. W ., 18. J n li. (Ein entsetzliches 
Verbrechen) w ird ans dem Dorfe Gurkow an der 
Ostbahn gemeldet. D ort hat die 55 jährige Tochter 
der W ittwe Sanermann ihre 85 Jahre alte M utter 
umgebracht und die Leiche im Dung vergraben

Kilom etern, zurückgelegt hat. Nach ihm  ist 
der Kaiser-Kanal nur das durch Dämme ein­
geengte und festgelegte B e tt des ans den 
Gebirgen von Schaust kommenden Weiho, 
nnd selbst fü r  die zwischen diesem Flusse und 
dem Hoangho gelegene Strecke des Kanals 
ist ein altes B e tt benutzt worden. Bei hohem 
Wasserstande lieg t der Spiegel höher als 
das umliegende Land, und znm Schutze gegen 
verderbenbringende Ueberflutnngen sind 
deshalb an den Ufern 12— 15 M ete r hohe 
Dämme errichtet. Z u r  Bewässerung ih re r 
Felder haben die Bauern Tunnels durch die 
Dämme gegraben und regn liren  den Wasser- 
zufluß aus dem K ana l nach ihren Feldern 
nnd Schleusen. Wegen der großen Hohe 
der Dämme haben die Kanalboote auch sehr 
hohe Mastbäume. A lle  au fw ärts , also nach 
Norden fahrenden Boote werde» durch K n lis  
gezogen. Längs der ganzen Strecke mag es 
wohl ein« M il l io n  derartiger Zngku lis  geben, 
meint von Hesse-Wartegg. Von der Spitze 
des starken Mastbaumes fü h rt ein langes 
S e il an das Kanalnfer, nnd an diesem ziehen, 
je nach der Größe des Botes, 30 bis 40 
K u lis . D er Bootsverkehr, den von Hesse- 
W artegg in  der Nähe von Tientsin beob­
achtete, überstieg alles, was er bisher in  China 
in dieser Richtung gesehen hatte. D ie F ah r­
zeuge zählten nach Hunderttausenden, nnd 
schon einige K ilom eter von T ientsin w ar der 
Kanal von diesen Booten buchstäblich bedeckt. 
Der deutsche Forschungsreisende sagt darüber: 
„Selbst in  Kanton oder Peking oder Chan« 
ghai habe ich keine» so großartigen, so er­
drückenden Eindruck des ungeheuren Handels 
»nd Wandels der Chinesen bekommen, wie 
auf dein Kaiser-Kanal in  T ientsin."

Die That ist schon vor einiger Zeit begangen

A M W L « «
stückelte Leiche m» Dung gefunden. Kopf und 
Arme waren vom Rumpfe getrennt. Die Tochter

Lokal,mchM„c».

provisator und Heronsgeber des „Poetischen 
Lansschatzes des deutschen Volkes". Auch satirische 
Schriften gab er unter dem Decknamen ..Plinins 
der Jüngste" heraus. Zuletzt Professor der 
L itteratur in Jena. starb er an, 16 September 1851.

Thorn, 25. J n li  1900.
— (Nach O stasien.) Nach der Veröffent­

lichung des Militär-Wochenblatts über die Be­
setzung der Beamtenstelle» fü r das ostastatische 
Expeditionskorps ist dem Etappeii-Magazin-Per- 
svnal zugetheilt als Feldmagazin-Kontrolcilr Pro- 
vlantamtsassistcnt Wolfs, bisher in  Thorn.

— (D e r V e r b a n d  uo rdo s tdeu tsche r  
k a u fm ä n n is c h e r  V e r e in e )  hielt am Sonn­
abend und Sonntag seine 10. Jahresversammlung 
in Danzig ab. an welcher gegen 50 Vertreter des 
kaufmännischen Gewerbes ans den Provinzen 
Ost- und Äcstprenße», Posen und Pommern 
theilnahmcn. Vertrete» waren Bromberg. Danzig. 
Graichenz. Marieuburg. Marienwerder. Stolp 
>u.'d Tiegenhof. Ueber die A lters- nnd Jnvalidi- 
tatsversicherung der Handlungsgehilfen sprach der 
Vorsitzende Haack-Danzig. Der Vortrug hatte das 
Ergebniß, daß folgender Antrag einstimmig ange­
nommen wurde: Der Verband uordostdeutscher
kaufmännischer Vereine richtet an alle Kor- 
poratiouen lind Bereinigungen des Handelsstandes 
das dringende Ersuche», gemeinsam fü r die E r­
richtung emer besonderen Kasse für die Jnvalid i- 
tats- nnd Altersversicherung der Handlungs­
gehilfen zn wirken." — Ueber die Begründung 
einer Pensionskaffe für Kaufleute des Nordostens 
sprach Klirzawa-Grandcnz. Der Berbandsvor- 
stand wurde beauftragt, der Gründn»!, einer 
Pcnsrous-, sowie einer Wittwen- und Waiscnkaffe 
näherzutreten. — Znr Krankenversicherung der 
Handels-Angestellteii schlug Herr Haack folgenden 
Antrag vor: „Der Verbandstag richtet an alle
Verbandsvereine das dringende Ersuchen, im 
Kreise ihrer Mitglieder und Äernfsgenoffeu dahin 
zn wirken, daß alle Handlniigsgehilfen sich ver­
sichern. ganz gleich, ob sie an einem verstchernngs- 
Pflichtigen Orte wohnen oder nicht. n»d daß sie 
sich vor allen Dingen den freien Hilfskassen an­
schließen. Wo solche nicht vorhanden sind, wird 
der Anschluß an die Kasse des kaufmännischen 
Vereins von 1870 zn Danzig empfohlen." Der 
Antrag winde m it allen gegen eine Stimme an­
genommen. — Es folgte eine längere Besprechung 
über die reichsgesetzliche Regelung der Sonntags­
ruhe. Herr Haack drückte den Wunsch ans, daß 
die Sonntagsruhe überall gleichmäßig geregelt 
werde »nd insbesondere die Pause fü r den Hanpt- 
gottesdienst wegfalle. Es sollte» sämmtliche 
Geschäfte schon vormittags zn einer bestimmten 
Stunde geschloffen werden, da die M ittags-Ver- 
kanfszeit nichts mehr nütze. Geschäftlich bringe 
der SonntagSverkanf heute nur noch verschwin­
denden Nutzen. Herr Schnlz-Bromberg wünschte, 
daß auch das Schankgewerbe. soweit es kauf­
männisch oder m it kaufmännisch gebildeten 
Kräfte» betrieben wird. den vollen Bestimmungen 
der Sonntagsruhe «nterworfen werde. Herr 
Schmidt-Danzig befürchtet durch zn frühen Soim- 
tagsschlnß eine Schädigung fü r zahlreiche Kauf­
leute. Herr Lewin-Stolp hält gleichfalls eine 
einheitliche gesetzliche Regelung der Sonntagsruhe 
für »»möglich. Beschlossen wurde: „Der heutige 
Verbandstag hält den Zeitpunkt fü r gekommen, 
eine wettere Einschränkn»« im Sonntagsverkehr 
eintreten zn lassen, »nd hält es s»r aeuügend. 
wen» die Ge,chajte bis '/.10 Uhr geöffnet sind. 
Der Vorstand w ird beauftragt, in eine diesbezüg­
liche Agitation eiiizntreten." Ans der Tages' 
ordnimg stand weiter die Regelung der Arbeits' 
zeit für Komptoir-Gehilfen. wozu Herr Schlegel 
Tiegenhof dortige sehr nnerqnickliche Verhältnisse 
beleuchtete. Es wurde anheim gegeben, in solchen 
Fällen Anzeige bei der Polizei zu erstatten. E in 
Beschluß wurde nicht gefnßt. — Bezüglich der 
Versicherung gegen Stellenlostgkeit ist der Vor­
stand der Ansicht, irgendwelche weitere Schritte 
in dieser Angelegenheit nicht thun zu können, 
bevor nicht die einzelnen Vereine die Frage 
genau erörtert habend — Die Versammlung 
stimmte darin überein, daß die Einrichtung kauf- 
mnimischerFortbildiMgSschuIen m it obligatorischem 
Besuch wiinschenswerth sei. Es solle» zunächst 
die Kommunen dafür gewonnen werden und dann 
im nächsten Jahre weiter über die Sache be­
schlossen werden. — A ls  Verbandsvorsttzender 
wurde Hxrr Hoack-Danzici wiedergewählt und 
Cnlm als O rt fü r den nächsten Verbandstag in 
Aussicht genommen. — Am Sonntag wurden die 
Sehenswürdigkeiten Danzigs besichtigt und dann 
eine Dampferfahrt nach Hela lmtcriiommeu.

""  (E in e  B r a n d -  und F e n e r - O r d i l u n g )  
nt auch in der Gemeinde Gr.-Bösendorf ans dem 
Jahre 1781 erm ittelt worden. Auf dem T ite l­
b la tt befinden sich zwei schwebende Engel, welche 
eine Schleife m it der Inschrift „Dre Engel des 
Scrrn lagern sich um die her. so ihn fürchten. 
Psalm 34" tragen. Eine Handzeichmmg stellt 
dann ein Banernwohnhaus m it S ta ll unter 
einem Dach, wie man solche noch viele in unserer 
Gegend findet, dar und eine Scheune. Darunter 
steht:

„W ir bitten Dich. o treuer Gott.
Bewahre uns fü r Fenersnoth,
M it  Hans und Hof, Weib, Kind und Vieh. 
Durch deine Engel spat und früh.
I »  Deine Gnade, Herr, insgemein.
Lass' uns D ir  alle befohlen setz».

Brand- und Fener-Ordnniig fü r sämmtliche 
thoriiische Niedernngs-Dorfschafte». a ls : Czarnowo 
(Scharnau). Toporzhsko groß und klein (Amthal 
und Altan), Boesendorf a lt und »en (Gr. und Kl.). 
Pansait (Pensa»), Gnrske «nd a lt Thor», renovirt 
Anno W 660X  durch Ernst Gottlob Otte der 
Zeit Schul!: in Boesendorf. — Sehd allesammt 
gleich gesilmet. mitleidig, brüderlich, barmherzig rc. 
1 Petri 3. Selig sind die Barmherzigen, denn 
sie werden Barmherzigkeit erlangen. M atth. 5. 
— Knnd nnd z» wissen seh hierm it weS Standes 
nnd Condltioil sie sehn, absonderlich denen so 
hieran gelegen und solches zn wisse» von Nöthen

sein w ird. wie daß die geschworenen Schulzen- 
Aemter und sämmtliche Nachbarn zu Czarnowo, 
Toporzisko groß und klein, Boesendorf a lt und 
neu. Pansan, Gnrske nnd a lt Thorn ihre Brand- 
ordnung laut W illk iihr und Handfeste im 24. 
Articel N o: 1604 am Tage F Bartholemai von 
nuserer hochgebietenden Obrigkeit gnädigst er­
theilet und herausgegeben (allein jedes D orf 
aparto haften soll vor den Brandschaden, so in  
demselben Dorfe geschichtet). Nun aber sind 
abgedachte sämmtliche Niedernngsortschafteu zu­
sammen getreten nnd haben diese ihre erhaltene 
Brandorbniliig renovirt und Verbessert heutigen 
Tages als den 23 Apprillis  im Jahr nach Christe 
Geburt 1781 und haben einstimmig und unge­
zwungen m it einander beschlossen, eine Fener- 
ordnung vor sich und ihre Nachkommen aufzu­
richten. daß. so Jemand ohne sehne Schuld durch 
Schickung des Allerhöchsten m it einer Feners- 
vrnust heimgesucht würde und nm sein Hans, 
Scheune und S ta ll nnd Im m obilien kommen 
mmvü^!.'.!b"^Ächen Mann m it fleißiger nnd ge-
w la e ,  b tt- k i^ N n ie  zur Hand gehen und
? wollten gehalten werden." Die

bauer. Schnlze Michael Schröder nnd George 
Dliwe. Dorfgeschworene zn Gr.-Bösendorf I n  
einem namentlichen Register werden sämmtliche 
dieser löblichen Feuerordnimg sich verbindlich ge­
machte» M itglieder m it ihrer Morgenzahl aufge­
führt — 232 Hufen 25'/, Morgen —. hierunter 
befand sich ans Neiiczkau Groß m it 3 Hilfen. 
Am 23. Januar 1833 wurden die Schmollner 
Wirthschaftsgebäude — Wohnhaus, Scheune, Bieh- 
stall, Schwemcstall m it 3 Hufen in den Verband 
aufgenommen. Am 14. M ärz 1834 die Rencz- 
kaner Einfassen ans der BraudordiMiig gänzlich 
gelöscht. Die Brandschadenfestsetzungen konsta- 
tiren folgende Brände: am 28. Februar 1805 
Johann Olle» zu Gnrske, 2. A p ril 1807 Johann 
Harcke zu Ält-Thorn, 6. Jun i 1812 Gottfried 
Pankratz zu Gnrske. 27. Oktober 1818 Michael 
Neß zn Gr.-Bösendorf — Blitzschlag. 15. A p ril 
1819 M artin  Künkel zn Kl.-Bösendorf -  Blitz­
schlag. 16. M atz 1819 Nikolaus Bchneke zn 
Gnrske, 22. Dezember 1819 M a rtin  Rnback zn 
Kl.-Bösendorf, 25. M ärz 1826 Johann Pritzlaff zn 
Kl.-Böse»dorf. 28. Ju n i 1826 Johann Dopslaff 
zu Kl.-Bösendorf. 21. Dezember 1330 Samnel 
Behnke zn Scbarnan, 27. J » I, 1833 Friedrich Lau 
zn Gnrske. Samuel Krause, M a rtin  Leise zn 
Nlt-Thorn. Am 15. Oktober 1837 ist die Brand- 
ordimiig erneuert worden (geschrieben von G. 
Duwe). Fernere Brände: 21. Dezember 1840 
Ehristian Nagnse zn Gr.-Bösendorf, 5. Februar 
1841 Andreas Hcmpler zn Pensa», 19. Februar 
1841 Friedrich Duwe zu Gr..Vösc>rdorf, 10. A p ril 
1845 Karl Leskan zu Pensa». 18. A p ril 1846 Karl 
MinterleiznGr.-Vöseiidorf.19.Jauuar1847Eduard 
Nastolowski zu Amthal. 14. A p ril 1847 Krng- 
gebände zn Pensa», Besitzer Lehrer Z illiiia i» , zu 
Gr.-Bösendorf, 2. Januar 1848 W ittwe Jaule 
zu Amthal, 11. Jaunar 1848 Friedrich Menz zu 
Amthal. 6. J u n i 1848 Gottfried Grunwald zu 
Zadrosz, 4. November 1848 Friedrich Betti» zn 
Gnrske. Am 30. Dezember 1848 beschlossen die 
Deputirten. den ganzen Verband aufzulösen und 
zu dcmoliren, da in den letzten beiden Jahren die 
Brände häufig nnd sehr auffallend wurden. 
Unter demselben Tage traten die Ortschaften 
Gr.- und Kl.-Bösendorf zu einem Verbände zu­
sammen. Ob dieser Verband in krast getreten 
ist. läßt sich nicht feststellen. Für d,e L yv rn rr 
Niederungsortschaften A lt-Thorn, Pensa», Gr.- 
n»d Kl.-Bösendorf. Guttan und Amthal ist dann 
unterm 3. August 1650 ein Fener-Versichernngs- 
Reglement beschlossen, da die Versicherung der 
der Marienwerderer Fenerversichernngsgesellschast 
nicht zusagte. Dieser Verband ist durch Ver­
fügung der königl. Regierung im Jahre 1858 auf­
gelöst worden, weil die Entrichtung baarer Geld­
beiträge nicht gestattet wurde. Am 12. J u li  1666 
traten die Ortschaften Gnttau. Kl.-Bösendorf. 
Gr.-Bösendorf und Pensa» zusammen und be- 
schloffe». eine Dorfsfenerversicherimg zn errichten, 
welche den Zweck hatte, jedes M itglied, welches 
ohne seine Schuld durch eine Feuersbrnnst heim­
gesucht wurde, durch fchnelle Hilfe m it B ro t- und 
Saatgetreide, sowie m it Fntterkorn, Heu, Futter, 
Dachstroh und Baufnhren rc. zn unterstützen.

— ( D i e  T a g e s l ä n g e )  ist in langsamer 
Abnahme begriffen. Die längsten Tage m it rund 
16 Stunden 28 M inuten Länge sind vorüber. 
I n  den nächsten zwei Wochen vermindert sich die 
Tageslänge um 20 Minuten. Später erfolgt 
dann die Abnahme schneller. I m  J n l i  beträgt 
sie insgesammt 1 Stunde 5 M inuten, im August 
1 Stunde 45 M inuten n. s. w. B is  znm 21. De­
zember macht der Unterschied zwischen dem 
längsten und dem kürzesten Tage bei uns 8 
Stunde» 40 M inuten ans.

— (D ie  E i n h a l t n n g  e i n e r  angemesse­
nen D i ä t )  während der heißen Jahreszeit ist 
sehr zu beachte». Die „Post" schreibt hierüber: 
Heiße Speisen erzeuge» leicht einen Zustand der 
Unbehaglichkeit. Dazu kommt, daß die heißen, 
fette», gebratenen und gekochte» Speise» das „Ver- 
dannngsfieber" erhöhe» nnd Müdigkeit zur un­
passenden Zeit. das ist am Tage, erzeugen. Der 
Tagesscklaf raubt dann manchem den Nachtschlaf. 
Kaltes M ittagbrot in Form eines zweiten Früh­
stücks, wie in England allgemein üblich, macht in  
den heißen Tagen viel weniger träge, schläfrig 
und arbeitsnnlnstig. Es ist viel praktischer, znr 
heißen Jahreszeit die schwer verdauliche warme 
Mahlzeit auf den kühleren Spät-Nachmittag oder 
Abend zu verlegen. Es kommt dabei nur auf die 
Gewohnheit an. Weiter ist es Vortheilhaft, anßer 
viele» Früchten möglichst trocken zn essen. d. h. 
wenig Flüssigkeiten zn genießen, nnd Geich 
von, frühen Morgen an. hier z.B. den Kaffee weg­
zulassen. Die Erfahrung lehrt, daß trockene 
Speisen, deren Werth besonders auch Kiieipp an­
erkennt. den wenigsten Durst erzeugen. Das beste 
dürfte früh nach englischer A r t .fein: Brot. Butter, 
Käse. Eier. kaltes F l-is»  wenig gesalzen. -  das 
allerbeste: B ro t nur nnt Käse. V ie l Durst er­
zeugt alles scharfe Gewürz, namentlich Salz und 
Pfeffer.

Vom bayerischen Hofe.
B e i der kürzlich erfolgten Z iv iltra u u n g  der 

Prinzessin M a r ie  Gabriele m it dem künftigen 
bayerischen Thronerben, P rinzen Rupprecht, 
fie l in  der Rede des Standesbeamten 
S taatsm in isters D r. F rh rn . v. C ra ilsheim  
folgende S te lle  a u f: „N ich t P o lit ik  und 
Konvenienz, aber auch n ic h t  j u g e n d l i c h e



A u f w a l l u n g ,  «e  , keine höheren Rück­
sichten kennt und g e h e r l i g ^  f 5
d u r c h b r i c h t ,  haben die W ahlbestm m t, 
die in dieser Stunde besiegelt werden soll. 
S  e ist L  Fn.cht eines, gereist-» Geistes 
und einer tiefen Herzensne.gung, die in der 
G l e i c h h e i t  d e r  e d l e n  A r t  die Ge- 
wäbrschaft ihrer Dauer erblickt. E b e n ­
b ü r t i g  an Abstammung und Alter des 
Geschlechts, gleich an Traditionen und Sitte, 
tritt die hohe liebliche Braut dem künftigen 
Gemahl zur Seite. Kein fremder Zug drangt 
sich störend in die Innigkeit ihrer Be­
ziehungen."

Die Worte „iugendliche Aufwallung" u. f.w 
weisen deutlich auf die Prinzessin Elisabeth 
Tochter des Prinzen Leopold, hin, die sich 
im Jahre 1893 als 19jähriges Mädchen mit 
dem damaligen Leutnant im Jnfanterie-Leib- 
Rcgiment Otto Frhrn. von Seefried eigen­
mächtig aus München entfernte und dann 
in Genna mit ihm getraut wurde. Die 
„Entfernung" erregte damals ungeheueres 
Aufsehen. Der Kaiser von Oesterreich, der 
Großvater der jungen Baronin, stand dem 
jungen Paare bei und nahm auch Frhrn. 
von Seefried in das österreichische Heer 
auf. Eine Versöhnung mit dem Prinz­
regenten brachte er jedoch nicht zustande. 
Der Regent ist unerbittlich, zumal Frhr. 
von Seefried anch Protestant ist, und Prin­
zessin Elisabeth darf bei seinen Lebzeiten 
nicht mehr nach München kommen.

M it der Heirath des Prinzen Rupprecht 
war der Regent übrigens anfangs ebenfalls 
nicht einverstanden. Er und der Kaiser von 
Oesterreich befürworteten eine Verbindung 
des Thronerben mit einer der jungen Erz­
herzoginnen von Toskana. Prinz Rupprecht 
jedoch, der bereits eine tiefe Neigung zn 
seiner jetzigen Gemahlin gefaßt hatte, be- 
harrte auf seiner eigenen Wahl und setzte 
schließlich seinen Willen durch. Seit dieser 
Zeit herrscht nun wieder bei Kaiser Franz Josef 
kme gewlsseVerstimmung gegen den bayerischen 
Hof. Er kam, obgleich eingeladen, nicht zur 
Hochzeit. Dafür wurde gerade am Hochzeits­
tage in München bekannt, daß er seiner

vom bayerischen Hofe für immer verbannten 
Enkelin Elisabeth v. Seefried in Ungarn die 
großartige Besitzung Peröcseny für 700 000 
Kronen gekauft habe.

Noch eine andere Heirath aus dem 
Königshause scheint nicht nach aller Wunsch 
gewesen zu sein, wie sich jetzt herausstellt, 
nämlich die der Prinzessin Sophie, der 
ältesten Schwester der eben vermählten 
Marie Gabriele, mit dem Reichsrath Grafen 
Törring-Jettenbach. Gräfin Tvrring blieb 
am Ehrentage ihrer Schwester fern, natürlich 
auch ihr Gemahl. Gegen diese gräfliche 
Verbindung war s. Z. die eigene Mutter 
der Prinzessin, die Herzogin Karl Theodor; 
sie hatte bedeutend höhere Pläne. Bei ihren 
beiden anderen Töchtern haben sich diese er­
füllt. Die eine, Marie Gabriele, wird der­
einst Königin von Bayern, die andere, P rin­
zessin Elisabeth, Königin der Belgier. Die 
Unzufriedenheit über die, wenn auch eben­
bürtige Verbindung mit der Törring-Jetten- 
bach'schen Familie scheint infolgedessen neuer­
dings wieder zum Ausbruch gekommen zn 
sein. Graf und Gräfin Törring leben jedoch 
in glücklichster Ehe._____________________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Ein „ t a u s e n d f a c h e s "  D i p h t h e r i e -  

H e i l s e r u m  ist von einer chemischen Fabrik 
in Darmstadt hergestellt worden und hat 
bereits der staatlichen Prüfung unterlegen. 
Die Herstellung eines so hochwerthigen 
Heilserums ist bisher noch nicht gelungen 
und dürfte die Chancen der Diphtherie- 
Bekämpfung noch wesentlich verbessern.

Ein e x o t i s c h e s H e i l  m i t t e t  gegen 
L e p r a  ist in dem Berliner Institut für 
Infektionskrankheiten bei zwei schwerkranken 
Frauen mit auffallendem Erfolge angewandt 
worden. Es handelt sich um das sogenannte 
Chaulmoogra-Oel, das aus dem Samen von 
6Moearäia oäorata gewonnen wird. Ge­
heimer Medizinalrath Dönitz stellte in der 
letzten Sitzung der Gesellschaft der Charits- 
Aerzte zwei lepröse Frauen vor, denen das 

-  - Beide

Handlung eiste bem erkenswerte Besserung! widmet hatte, in folgender Form : „Heftiger
in ihrem Aussehen. Anch andere Forscher 
rühmten das Mittel, das vielleicht dazu 
bestimmt ist, den Ban» dieser bisher für 
unheilbar gehaltenen Seuche zu brechen.

Sport.
P a  r i s, 19. Jnli. Den k l a s si s che n 

M a r a t h o n l a u f  über 40 Kilometer 
gewann heute der Franzose Michel über­
legen in 2 Stunden 59 Minuten. Die 
Engländer und Amerikaner versagten voll­
ständig. Am Sonntag sind die letzten 
Kämpfe. _____________________________

Mannigfaltiges.
( F ä l l e  v o n  Hi t z f c h l a g )  bei mili­

tärischen Uebungen meldet die „Köln. 
Volksztg.". I n  Wesel starb ein als Re­
servist eingezogener Schuhmacher-meister aus 
Emmerich am Hitzschlage. In  Mittheiln a. 
d. Ruhr wurden bei einem Uebungsmarfche 
des 159. Infanterie-Regiments 2 Soldaten 
vom Hitzschlage getroffen, einer von ihnen, 
aus Nnhrort, starb bald darauf.

( S c h i f f s u n f ä N e . )  Infolge Nebels 
fand am Sonntag bei Belfast ein Zusammen­
stoß zwischen zwei mit Ausflügler« besetzten 
Dampfern statt. Beide Dampfer sind schwer 
beschädigt. 5 Personen find todt, ungefähr 
50 verletzt. — Der Canard-Dampfer „Cam 
pania", von Newyork nach Liverpool unter­
wegs, stieß am Sonnabend früh im irischen 
Kanal mit der Bark „Embletau" zusammen. 
Letztere sank. Man glaubt, daß elf Per­
sonen, darunter der Kapitän, ertrunken 
sind.

( En g l i s c h e  Ze  » su r.) I n  einem Artikel 
über die Kriegsberichterstattung, der in 
„Harpers Magazine" erscheint, zeigt Herr 
Mackenzie an einem guten Beispiel die 
Nachrichten fälschende Wirkung der Zensur. 
Ein Korrespondent telegraphirte: „Heftiger 
Buren-Angriff. Kanonen regnen Granaten 
auf Position. Schwere Verluste heute und 
gestern." Das Telegramm erreichte die 
Redaktion in London, nachdem ihm der

Regen heute und gestern."
( N e u e r  B ö r s e n  f luch. )  

fiihrer sollste werden in Peking!
„Fremden-

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmarrir in Thor».

Amtliche Nottrnuge« der Dauziger Produkte«- 
Börse

vom Dienstag den 24. Jn li  1800.
Kür Getreide. Hiilsenfriichte und Oelsaate« 

werde»« außer den notirten Preise»« 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßsg 
»w»« Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  ver Tonne von 1000 Kiloar. 

«„land. hochbimt und weiß 766 Gr. 156'/- Mk.. 
«nland. bunt 729-750 Gr. 141-152 Mk. 

No a a e n  Per Tonne von 100» Kilvar. per 714 
Ar- Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
Gr. 134^, Mk .transtto feinkör,»ig 714—729 Gr.

K ä f e r  ver Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
92-95'/, Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1009 Kilogr. inländ. 
Winter- 210-236 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen-3.70-4.12'/, Mk.. 
Roggen- 4,25-4,30 Mk.

L a m b n r g ,  24. Jn li. Nüböl nchig, loko 
61. — Kaffee behauptet. Umsatz 3000 Sack. — 
Petroleum fest. Standard white loko 6.85. 
Wetter: schwül.__________________ ________
26. J n l i : Sonn.-Allfgang 4.11 Uhr.

Sonn.-Unterg. 8.— Uhr. 
Mond-Anfgang 4.10 Uhr. 

__________ Mond-Unterg. 7.30 Uhr.

k l M -8silIsn-küljg R  i m
und höher — 14 M eter! — Porto- und zollfrei zuge­
sandt! Muster umgehend, ebenso von schwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg-Seide" von 75 Pfg. bis 18.65 
per Meter.
6. üvmlkbel'K, 8M ö M I M M  (8. ll.L .goü.M i-ielk.

Die A u sk u n fte i W . Schrm rnelpfeng in Berlin 
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, Paris* 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch Itrv L raästrsv t Lampan/, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
postfrei.

Oel innerlich verabfolgt worden w ar. Beide Redaktion in London, nachdem ihm der l 
zeigten nach zwei- bezw. dreimonatlicher Be-I Zensor seine liebevolle Aufmerksamkeit ge-I

Stoffe, 8amm1s, Velvsls
> e i v e n  k a u s t , D a m e b - m »

klton L Kousson, KeofoM.̂
Das große Mustersortiment wird auf Wunsch frarrco zugesandt

M  5eii
von k

r M m - k z M , r
^  schöner, schattiger Garten, wunder- ^

!

voller Aufenthalt in nächster Nähe A 
der Stadt, Haltestelle der Straßen- A 
bahn, empfiehlt sich einer geneigten A 
Beachtung. ^

^  Täglich nachm. anerkannt vor- ^
-  züglichcr Kaffee mit hochfeinem, ^  
^  selbstgebackenen Kuchen. Täglich *  
?  dreimal frische M ilch  aus eigener ^
-  Molkerei, ferner gu tgepfleq tes !  
j  L ag erb ie r, B e r l in e r  W eih -
-  und vorzügliches K nlm - »  bacher V ie r .
Z  Gleichzeitig empfehle dem 
L  ehrten Publikum meinen ^
z  t c l S i n S n  S s s l  .
r  ä '"  «'fälligen B°- z

Abfahrt und Ankunft der Z üge in Thorn
vom 1 . M a i 1 9 0 0  ab.

Abfahrt von Thor«: Aitlmnft irr Thor«r

L ö s e
Oktober cr., L 3,30 Mk. ^  

zu haben in der
Tkschästrstkllk -er «Tliorner preise"

r H em il-A iiziige!
r  u-.ch M °°ß. von 24 Mark au. z  
-  bei Stofflieserimg von 10 Mk an^ »  
5  fertigt sauber und gutsitzend Z

^  ^ Schneidermeister,
A ra b e rs t r a tz e  5 .  Z

^»*******

f m i r e  v a m e n
in und außer dem Hause

ssm kmüe iicliMZW,
frlsruse»

2 /
(Natksapoikeke),

Eingang vo« der Kadersteaße.

H aararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

Haarfiirbrn. Kopfwäsche».

G u te n , k rä ftigen
I L L t t A K 8 t » j 8 G l L

in und Nutzer dem Hause,
ME" z« solide« Preise»», "Mg

empfiehlt
8.

H o t s !  L L u s S i r r » .

Stadtbahnhos
nach

Lulmsee - (vulm) - Keauüenr- Uaeieadneg. 
Personenzug (2—4 Kl.) . .  . 6.20 B onn. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.44 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.09 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nachm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 8.16 Abends
Lobönsee - » rissen  - v t. kxlai« - lnsterdurg

6.44 Vorm. 
10.51 Vorm. 
2.02 Nachm. 
4.13 Nachm.

Personenzug (1—3 Kl.) 
'soncuzug (2—4 Kl.) . . . 
sonenzug (2—4 Kl.) . . .  

Surchgangszug (1—3 Kl.) . . 
Pxrsonenzug (1—4 Kl.) bis

W e its te m ..................
Personenzug (1—4 K l.) . . .

7.14 Abends 
1.19 Nachts.

Hauptbahnhof
nach

Krgensu - Ino^rarlavv. Posen. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 6.39 Norm. 
Personenzug ( 1 - 4  K l.). . . 11.48 Vorm. 
Durchgangszug ( 1 - 3  K l.). . 12.49M ittags. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . 3.28 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) . . .  4.43 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug ( 1 - 4  K l.) . . . 7.15 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  I I .04 Abends

Ottlotsebin-AIexanürotvo.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Morq. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . —  "  ^
Personenzug (1—4 Kl.)
Nordexpreßzug (1. Kl)

(nur Freitags.) 
Personenzug (1—4 Kl.)

6.35 Vorm. 
11.46 Vorm. 
2.32 Nachm.

7.18 AbendS 
8romberg-8olinei<lemiilil-8er>kii. 

Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 Morq. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  5.45 Nachm. 
Personenzug(2—4Kl.)b.Bromb. 7.55 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.00 Abends

I i L Ü S »
nebstGeschäftsräumen und Wohnungen, 

ä- Z- von Herrn Flcischer- 
meister S-sopolri « io jo w sk i be­
wohnt werden, sind per 1. Oktober 

"eu renovirt, anderweitig 
verimethen. Loe« T ü leriss .

Schul,machcrstras-e.

Stadtbahnhos
von

«srienburg - Kraullenr - (vulm) - vulmses. 
Personenzug (2—4 K l.). . . .  7.51 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.31 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 3.08 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.06 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.09 Abends
lasterdurg - 01. llylau - vrleson - 8vbönsso
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.02 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) von

M e r is te m .................. 9.35 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11-25 Vorm. 
Durchgangszug (1—3 K l.). . 12,34 M ittags 
Personenzug (2—4 K l.) . . . 5.2K Nachm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 10.23 Abends

H auptbahnhos
vo«

passn  - lnorvrarlau, - Krgsnao.
Schnellzug (1—3 K l . ) ____  5 55 Morg.
Personenzug (1—1 Kl.) . . . 9.58 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.40 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. K l.). . . . 2.27 Nachm. 

(nur Freitags.)
Durchgangszug (1—3 Kl.). . 4.02 Nachm. 
Personenzug (1— 1 Kl.) . . . 6.45 AbendS 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 10.30 AbendS

Klsxanllrorvo - Ottlolsobkn. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.30 M org. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.47 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) . . . 4.06 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.07 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ------ 10.09 AbendS

Serlin - 8obi>ewemlüil - vromberg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . . 6.03 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.25 Vorm. 
Personen;. (2—4 Kl.) v. Broinb. 1.33 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 K l.). . 1.04 Nachts.

W t ü  W 7h m u .g ^aL str. 7°z"nvermiethen. Nöheres Marienstr. 7.
I n  meinem Hause Heiligegeiststr. 

Nr. 1 »st

1 W o h n u n g
zu vermiethen. M- R is ik o ,

Covvernikusstraße 22.
I I .  L t S K « ,

bestehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

E lisabe th s tr. 6 .
M ö b l. Balkorlzim rir.il. Bmschen- 

gelaß zu verm. B ankstrafie  4 .

E in e  W o h n u n g , parterre, best. 
aus 2 Zimmern, Küche u. Zubehör, 
auf Wunsch Remise und Pfcrdestall, 
vom 1. Oktober d. J s .  zn verm. 
Näheres Schulstraße Nr. 18, bei 
Postschaffner 6trookrv!n!k.______

Kleine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, an 
ruhige Miether zu vermiethen.

viri-, Cnlnrerstratze 20.
K leine W o h n u n g  für 5 0  Thlr. 

zum 1. Oktober zu vermiethen.
Phitosophenweq.

Araverftratze 4
ist die 2. Etage, 4 Zimmer, Küche rc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

rroarsck SeS,«laplL.

BaSerftratze S
ist per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebst Zubehör zu verm. 
Näheres bei » « in r i s k  ISsLi.
LWassiver Pferdestall m. Boden- 

rcumi von sofort zu vermiethen. 
Coppernikusslraße 11.

H m W W  Kchmg,
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, so fort zu verm. Zu er-

Wohnungen,
Schnlstratze 4 0 , 1. Etage, von 

Herrn Major Ammer bewohnt, ist 
von sofort oder später zu verm.;

S chu ls traße  1 2 , 2. Etage, von 
Herrn Major leosobel bewohnt, 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

S o p p sp t, Vachestraße 17.
Seglerstrafze 10

Hofwohnnttg, 1. Etage, 2 gr. helle 
immer, desgl. Küche, Kabinet und 

Zubehör, vom 1. Oktbr. cr. für 300 
Mk. zu verm. Zu erfragen dortselbst.

L Zimmer, Entre, Küche und Zu­
behör für 350 Mk. vom 1. Oktober 
zu vermiethen Mauerstraße 36, I. 

Näheres Schuhmacherstr. Ecke 14, H.
U illlirlttts t 2 Zimm., helle Küche u. 
W o y IIn n g , Zubehör, zu vermiethen.

Strobandstraße 11.

H o c h !  T r i u m p h !
8M  L lkiMiiiü MlniilWiit»

mit Fußbank sind die besten der Welt.
» V  Deutsches ^rbrikat: D re sd e n .

Mchaniker,
______ T h or» , Culmerstraße 5.

_____ m  Kevs IVerks für 8edu!s voä Laus.

öi!6ei'-/U ls8 ruc  Zoologie äep ZZugeiiepö.
S'/g Dôon 1>sxt unä 8̂/s Boxen LiläsrtLkoln mit 258 ̂ .dblläunxeo Lu Solrsolialtt. Ls- «odrstdeQäer T'vLt von I>roL l>r. V/N1iainL1arsliLH. In Leinivrrna xed. 2 LL. 50 I>f.

kiläsp-ZUIgZ ru? Zoologie öec Vögsk.
m/, Loxon UNäorlLkoln wit 238 d̂dNämixe» in IlolrsodnM. Ue- »eLreidouckor 'roLt von l?z7o5. vr. V̂ im»rnLlLrsdLH« In L,s1nivLn6 xed. 2 Ll. 50 1?k.

6i!l!ep-/U!gs ru r  Zoologie äen fisekis, lupekis s ie .
irr/, Noxen un6 6'/, Uoxon VNckerrakeln mit 208 ̂ dbilcknnxen in Lolrsodnitt. Uo. »edreibsnäer l'exr von krok. Dr. V̂ilUrnn In I.oiv̂Ao<r xod. 2 50 kk.
Kiläen-Kilas rup lo o lo g ie  öe«' öüeäersn  l i e r s .
4 Doxen lert nnä 4*/, Lvxen LNäeriLkeln in!t 292 .̂bdilänvxon !n llolrsofinitt. Lo- «eLreidenäer loxt von krok. Dr. ̂ Vlllisin LlarskaH. In Î oinTVLnä xov. 2 51. 50 kl.

öiIä6i'-/U Is8 ru r  f iisn ren g e o g i'Ä M ö ."
4»/. Boxen l'sxt nnä 7»/. Boxen LNäertukeln mit 216 ̂ ddilänvxvn in Ilolrsodnitt. ve- xrlireidenäsr von Or. lNoritr Llrvnkslä. In Bsin̂vLnä xolrnväen 2 50 kt̂
----- VsrlLA äes LidlioZraxdisedell Instituts i» tzeipÄ» —

L fö L L te ä u ^ M js^ H H n )-  ono
H W L  ________ X

v i « « r n ,
«L 1 » r v N v 8 t . i s . 8 e  4 0 .  ^

MeUienftr. 89, 1,
6 Zimm. inkl. Baderaum, reicht. Zu­
behör, a. W. Pserdest., Wagenr., und 
kl. frdl. Wohn., sowie Kellerwohnung 
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Balkonuwhnttttg,
drei Zimmer und Zubehör, sowie 
kleine W ohnungen zu vermiethen.

«S. «ei-uso, Bacheftraße 12, I.

W m « W»
Eutree und allem Zubehör, von  
o fo rt in meinem Hause, Coppernikus- 
traße 7, zu vermiethen.

___________ V Is r s  U s s t r .

Eine Wl>I»l«iig
von 5 Zimmern nebst Zubehör in 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. v.

Isukel. Gerecht-Sr. SS .
Dachwohmmg

in der 4. Etage, bestehend aus zwei 
Zimmem und Küche, billig zu ver­
miethen.

L u s ls v  tto z fs r , Breitestr. 6.
1 Stube v. 1. Oktbr. z.v. Gerstenstr. 13.

W M  M l l M -
fom iu lgss,

M Iis -g lil l lW x z W e l,,«
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zn haben.
6. vMbroMt'seiis LüMrueLers!,

Katharinen. u. Fri-drickstr.-Ecke.

pnMxftlilht
9 Zimmer, Badestnbe, Pfcrdestall und 
Wagenremise, zum 2. Oktober, ev. 
auch früher, zu vermiethen. 

f. Vlegner. Bromberaerstr. 62.
Bersetzullgshalber

5 zimm. Wohnung
mit Badeeinrichtung von sofort zu 
vermiethen. M ins!» L  K a u n .

M itte l nnd  kleine W o h n u n g
zu vermiethen Schuhmacherstraße 22.

Kleine W ohnung
zu vermiethen N eust. M a rk t 1 2 ,

^zimm. Hoswohnung an ruhige Ein- 
 ̂ wohner zu verm. Gerechtestr. 21.



'  D ie  T isch ler- und  Schlosser- 
a rb e ite n  f ü r  den hiesigen N e u ­
b a u  d es  Neustadt, evaiig. P f a r o  
H auses solle» in  zw ei Losen v e r­
geben w erden . Z eichnungen . V er-  
d in g n u g su n te r la a e n  liegen  im  
B a u b n re a n  F ned richstra tze  2, 
S o u te r r a in ,  z u r  E insich t a u s ;  
le h te re  können  gegen E rf ta t tn n g  
v on  2.00 M a rk  daselbst bezogen 
w erd e» . A ngebote sind w ohl- 
verschlossen b is  M o n ta g  den 
30. J u l i  d. J s . .  v o r m it ta g s  11 
U h r, ebendaselbst abzugeben.

T h o rn  den 23. J u l i  1900.
D ie Baukom m ission.

GmrWck siir""" 
zu An«.

Der Unterricht in einfacher und 
doppelter Buchführung, kaufrn. 
Wissenschaften und Stenographie 
beginnt Dienstag den 31. J u l i  d. J s .  
___ K . M anko , Albrechtstrabe 4.

Thee
I O 8 6

—  echt import. ^  
via London 

V.Mk. 150 pr. V2 K0 .
50 Gr. 15 Pfg.

Mtz rNWfll
in Origmal-Packeten L Vi. Vr, Va Psd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. russ.

k i i z z .
8 » a « » s
WmnsDtt«)

laut illustr.
^  W r is l i /k e ,  ^

echtenvdbdUholländischen, reinen 
L Mk. 2,50 pr. Kilo 

offerirt
Rufs. Thee-Handlung
8 . » M ü M lli ,

Thür», Krücktustr.
(vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

Umforme«
v.lllmg, Breitestr.7,

E c k h a u s .

L l .
geb XlnÄ,

Damen - Frisir- u. Shampoonir- 
Salon

V r v t to s t r s s s o  Ko. 3 2 ,  I,
gegenüber Herrn Kaufmann S s o l ig .

KummI-
Ilscdäeeicvn uo<l ULucksedoiisl', 

L u ü e x o is to llo  
kür LüeUvntisvUe,

Vkavks- und dsderluoks,
Lv grösster ^.usxvaUldvrLrikli ÜÜiUel- Sluckk.,öreitestr. 4.

Sarge
verschiedener Art und 

?in allen Größen, sowie 
deren Ausstattung in 

großer Auswahl liefert bei vorkommen­
den Fällen zu bill. Preisen das S arg ­
magazin v o n .1- k e s i lo , ',  M ocker, 
Lindenstr. 20. Straßeubahnauschluß.

^ a p s t s »
neueste Lluster. in grössterneueste Nüster, io grösster 
^uszvadl billigst bei

L s .  L A S u r i A
O o p p e r  n i k n u u t i ' .  A sr. A S .
, _____ xen 8is «iek, äaL8 msiueT

M W W K  k ^sk i'n A Ä ei' k
u. Ludeliörtlisile s dosten untläs-dei I I ^ üis «.UerdiNisssston smä. I

^leäerverliLuker ee»velU. I Lg.ts.l0 A gratis Lr kravoo. I

Die Eröffnung
unserer mit

S c h n i t t m a t e r i a l i e n  a l l e r  A r t
versehenen

Holznirdkklage.
welche wir dem

BallMrlslNkister Herrn
in Culmsee

übertragen haben, zeigen wir hiermit ergebenst an
H olz- und B a u -In d u str ie  L rnsl Uiläebranäl, 

Aktien-Gesellschast, M aldeuteu  Ostpr.

w e r  t a u s I . d s s . t s "  L o d n s l  l  s a d r s  i d m a s ö d  i n s .
Lioktbare Sebritt; auszveodseldare I^pen; automatised. ^bdmed 

kürrester lastevniederdrnd, dader grösste 8edue!Ii§deit sLeLord 12 
Luobstabeu pro 8eduvde), bequemste uud zveit^edeudsLe ^uzveudnuA. 
Orössts vauerdatti^deit ete. keuus^lvauia - Liseudadu-OeseUsedatt 500 
Nasedinev. 6diea§o- u. Lostoo-Nuterriedtsbedörde js 100. kr. Lrupx- 
Lsseu 70. kra§er Niseu-ludustrie-Kes. IM. kreise 450 Nard und 
350 Nark.

^.Ueinverdani kür veutsedlaud, vestsrreiod, LoLzvem:

f k k lü U W  86ttkkV.Z^eiAKesoLätt:
I, KLl'otüsrsti'. 28.

ZweiAAesedätt:
O s r l in  SVk. 18- O s s s l ,  8tvillv»tdvr8tr. 18.

Z!<

U

Z!<
)!<

Z!<
/"lX
XtX
/IX
X!X

von dedaunt tadellosem 8Lt2 und uur dalt- 
bareu 8tolleu,

hsuberste Arbeit -  eizene AiilertiZmiZ 
u a e d .  D L sl,9 .88 .

Taschtnliichrr — Kragen — Kaiilchetlen 
ThemiskUs — Sravatten — Tridotagen etl. 

ewpüedlt ru d illig stsn  kreisen

3l« u « 8
Ssgi-ünüst 1868.

Z!E
xrx
Z!<

>»x
>!<

Z!<̂ !O!S!<Z!O!O!O!<Z!<̂ 8Z!O!O!S!O!S!O!<Z!0 !O!O!E
vss beste 6er ^Velt

von rvi. 17S,— aufwärts, netto Oases.
^Vo viodt vertrsteo, liekyrn ilireod.

S ., « N r» b e re .

KoilsrderLSs lsImeMrlli Otto «üllkr,
« o S o s d v r x  » .  » I i .  

V o r - v i n s L a l r i r o i »  « 2 ^ 5 « » "
H a u »  n n il  v o l io p » t i» n » ta i in » n  »>I«? S v k S r p s n ,

Vor»i«»»I»-«>v»,on, >»appo«»vl>»ü«e, Sallon» ««». 
7 k e s l s r Ä s I c o r s H o n e n  a u 8  o iA sn e n  ^ t s l i s r s .  

vtksrtsa uni> rvlvkniiniisn gratis »na franko.

Mövlirtes Zimmer
billig zu verm. Tuchmacherstr. V, >.

K lW M  L M ll, lNMgUW,
Maschillensabrik Ulld Kesselschmiede,

offeriren zur Frühjahrsbestellung 
zu billigsten Preisen und günstigsten Zahlungsbedingungen:

M M W tliche Maslhintn und A M  aller Art, >
speziell:

l lull. Hockt M itll-U m scliM ii,
Löffel-Drillmaschine» ohne Wechselnder!

^ s t s n l  „D M stto b ae" ,
8axvoia-Xormal-vriIIwL8vsli«tzii von 8ieNvr8ltzbe»,

Brcitsäcmaschiiie» und Kleekarre»,
TWgerßreaaioslKiaea

p a E o n t „r^ß itL noe" und p a t o n t  „ K u x m a n n " ,

kliil. 8se>i'r lieMlir- >il»I «iiImrgl -l'üliLS.
Normal pflüge patent ..Uentrlri"»

o k s m p i o n - b e c l e r - O u U i v L t l o r e n ,  
o r u b v e r ,  L K K e n  u .  W a l L v n  « U s r

«klierte ködeimrliee mit UrsM iiW ,
r E  X s r l o l k e l p l I a n L  r , r > e I i n i s 8 0 l » t n S , ^  

A r i t s -  n n c k  l l L a k o l p ü k i x o ,
R N i b s n  -  H a v l L i n a s o l r L L i S r a

» tv . » lo .
Prospekte und Preislisten frei!

lV iobsI-IV lagarin
von

u. Schall.
Alle Arten

Älllwer-
und

f v 8 l - 8 A a ! -

Emvstehlt 
bei billigster 

Preis
berechnung sein 

reichhaltiges 
Lager von

kompletten ^Tapezrer und Dekorateur,,  „̂den geschmackvoll
Z I M M M A U W . X

KaftemuSvel X  Schillerstrahe /
in  den verschiedensten H olzarten .X  ^ 2 »  /  0 » r ü l n v i » ,  A t » r ^ « i 8 6 I »

M  Neuheiten
T k » « n ,  W W « . ....... ....  I

stets in grosser Nnswahl.

und
H V v ttv rrv n Iv a a x  aufgemacht.

Reparaturen
Wie Umpvlsterungeu_

w erden  g u t u n d  b illig  a u s g e f ü h r t ."

WUliMes Aiklin
k r a g e  L  O a r g t s a s o n ,  

S c h lo M ra tz e  1 4 .
gegenüber dem Schützenhause.

V .
Sarg-Magaün,

vaeksksti'. ll
empfiehlt

allen Grötzeu 
und Preislagen.

K  t 1 8  0 t l  M 6 I - 2
txoliler 2ätiuo deseitiAt sietxer
sofort „ L ro p p 's  L a llu v ra tta "

(2QQ/<> ̂ arvaeroU valle) L kl. 50 kkA.
uur eedt iu äer D rogerie /jnlon

Dachpappe«.
L k e e k

empfiehlt billigst -WA
6u 8lav  Ackermann, Thür».

StrickstriniiPffMik 
„nd Anstricke».

tt. von S issks, Wittdstr. 5, 8.

klar Wirt v« werüen?
llie 8erMM jee «MW in MelllmMM

Lis jetrt ersebieueu kolZeuäe Nette:
Der 866MKNN. — Der Ndrmaeder. — Der .̂xottieLer. — 

Der 8uda1terQdeamt6 irn ^ustiLäieust. — ver kiseuballubsamte.
— Der Okürier. — Der .̂r2t. — Der LuellärueLer. — Der I âuä-

— Der Volkssedullekrer. — ver Llasediueudansr uuä 
Lolllosser. - -  Der LauteoduiLer. — ver evauAeliseke Neistliedb.
— Der Okewiker. — ver Laukier. — ver Liektroteeluttker. — 
ver Purist. — ver Lisen- uuä LurLnaarevkäuäler. — ver 
Zeliullmaelier. — ver HuerarLt. — ver LäeLer und Louäitor.
— ver WaKendauer. — ver 6eometer. — ver TaLoarrt. — 
ver Lau- und Mbeltisedler. — ver 2o11- und ^euerdeamte. — 
ver korstbeamte. — ver Zahlmeister. — ver Ler^deamtS. — 
ver Leäakreur. — verMIIer. — ver UusiLer. — ver UusiLalieri- 
bändler. — 8ee-0tti2L6r. — ver Lierdrauer. — ver kdotoKraxd.
— ver LZekausxieler. — ver Uilitärar2ti. — ver Oärtusr. — 
ver akademisch gebildete Vellrer. — ver kleiseder. — ver 
Luolidäudler. — Ver Xaukmauu. — ver keuernverker 1u ^.rwee 
uud ^larius. — Ver HlasodiQeu-IllAelneur nud DlasodineuteeduilLer 
nebst ävbanA: ver "VVerLmeister. — ver VerzvaltllUAsbeamte.— 
ver vitkosrapb und 8Lsilrdnieker. — ver Drogist. ver Uilltär- 
Illteudanturbeamte. — ver IIutsrolLLier uud seine Zivilver- 
sorAUux. — ver Llariue-Nasebiuen In§enienr. — ver Llarine- 
Zablmeister und der Llarme-Inteudautur-Leamte. - -  ver Lau- 
iu^euieur. — ver veetLokürisr. — ver ^reditekt und Le§i6ruo§3- 
dauweister.

IVeilere Anbellen für öleso 8ammlung, Uis als kalkgebsr 
bv! der verufswak! ru älonvn bestimmt sind, dvllndvn slok in 
Vorbereitung. . , ,

dedes Nett ist iu sied abxesedlosseu und 2um kreise von 
SO I*kg. eiu26lu KLuüiod.

Vorlag von p su l Seyen in te ip rig .

Z i a a v i w
mit anschließenden Wohurämnen, gr. 
Hofraum und Stallungen, eventuell 
Speicherräumen Neustädt.Markt 23  
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Zu erfragen daselbst 1. Etage.

Wohnungen
zürn 1. Oktober zu vermiethen 
Neustädtischer Markt 23:

1. Etage: 7 Zimmer, Balkon, Zu­
behör, eventl. S tallung 
und Remise,

2 .  E ta g e :  4 Zimmer und Zubeh.
Besichtigung 10 bis 3 Uhr._______

Zu meillkm Neubau
Brombergerstraste 52  sind noch 
einige Wohnungen von 5 bis 6 
Zimmern rc. vom 1. Oktober zn  
vermiethen. Näheres im Bureau.

liorrriLÜ SvÜLHvrrrtL.

ki« B  Mirtks A«>!>n
nebst Kabinet vom I. August z. v.

Ktrobandstratze V, l.

Wohnung.
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerstr. 60, Laden.

von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermiethen.

Heiligegeiststratze 13.

Die bisher von der „ V ik to r ia " -  
Berlin innegehabten

BureaurSume
sind vom I.Oktbr. preiswerth zu verm.

O u s ts v  t t v ^ o r ,  Breitestr. 6.

1 - m s A f t U k  W cheeee,
2. Etage, ist per 1. Oktober cr.-zu 
vermiethen; eventl. Besichtigung der­
selben von 11— 1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags. 

ik. V vgd lon , Neustädt. Markt 20.
^ i e  Wohnung in der 2. Etage, Gersten- 
^  straße 16, best. aus 7 Zim. u. Zub. 
(kann a. getheilt werden), ist v. 1. Oktbr. 
zn verm. Zu erfr. Gerechtestraße 9.

Eine Wohnung
von 7 Zimmern mit gr. Balkon, 
S tallung für 3 Pferde und allem 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm. 
___ S p ills» ',  Mellienstraße 81.

LL. NtAAG-
4 Zimmer, Entree, Balkon und sämmt­
liches Zubehör, ab 1. Oktober zu 
vermiethen Strobandstratze 16.

Mi»e7
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen.

1. ttass, Brombergerstr. 98, I.
Miltelwohnung,

1. Etage, zu vermiethen.
v o g r lo n ,  Gerechtestraße 7.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


